
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Band: 12 (1903)

Heft: 28

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 13.10.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Basel, don 11. Juli 1903.

N? 28.

Abonnement:

Für die Schweiz:
1 Monat Fr. 1. —
3 Monate „ 2.50
5 Monate „ 4.60

12 Monate „ 8.—

Für das Ausland:
fl'orto inbegriffen)

1 Monat Kr. 1.25
3 Monate „ 3.50
8 Monate „ 6.—

12 Monate „ 10. 50

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Raum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.
V creins-Mitglieder
bezahlen

netto per Millimeterzeile
oder deren.

N° 28.

Abonnements:

Pour la Suisse:
1 mois Fr. 1. —
3 mois „ 2.50
3 mois „ 4.50

12 mois „ 8. —

Pour l'Etranger:
(Port compris)

1 mois Fr. 1.25
3 mois. „ 3.50
6 mois „ 6. —

12 mois „10. 50

Les Societaires
resolvent l'organe

gratuitement.

Annonces:
7 Cts. par millimetre-
ligne ou son espace.
Rabais en cas de
repetition de la meme

annonce.

Organ und Eigentum des

Schweizer Hotelier-Vereins

12. Jahrgang 112= flnnie

Erscheint Samstags.
F»ar*ait 1© Samedl.

Organe et Proprio de la

Societe Suisse des Hoteliers
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Verantwortlich für die Herausgabe: Der Chef des Central bureaus, Otto Amsler, Basel. — Redaktion: Otto Atnsler. F. Wagner. — Druck: Schweizer. Verlags-Druckerei (G. Böhm), Basel.

Aufnahmsgesuche.
Fruriiibillin

Lits di maltras

Mr. Edouard Crepaux, Grand Hotel et Hotel
d'Angleterre, Chamonix 120

Pro memoria.
Letzte Woche sind an die am Hotelführer

beteiligten Mitglieder Ausschnitte ihrer Annoncen
nebst Begleitzirkular per Chargebrief abgegangen.
Sofern bis zum 15. ds. keine Abbestellung
erfolgt, wird angenommen, dass der bisherige
Auftrag für drei weitere Jahre (1904 bis und
mit 1906) gilt. Der Termin für allfällige Aende-

rungen betreffend Annonce oder Cliche isl auf
Ende August angesetzt.

Ebenso haben diejenigen Mitglieder, deren
Geschäfte bis jetzt im Führer noch nicht
vertreten waren, Einladungen zur Beteiligung
erhallen. Der Anmeldungstermin hiefiir ist der
15. Juli.

Basel, den 10. Juli 1903.

Für das Centraibureau,
Der Chef: Otto Avisier.

Les societaires participant au Guide des
hötels ont reQU la semaine derniere. par lettre
chargee, des coupures de ieurs annonces accom-
pagnes d'une circulaire. Sauf avis contraire d'ici
au 15 courant, nous admeftrons que l'ordre
d'ihsertion demeure valable poür trois nouvelles
annees (1904 jusqu'ii et y compris 1906). Le
delai pour modifications ä l'annonce ou au
cliche est fixe ä fln aoüt.

De möme, les societaires dont les maisons
ne liguraient pas jusqu'ii present dans le Guide,
out ete invites par circulaire ä y partieiper.
Le delai pour les nouvelles inscriptions expire
le 15 juillet.

Bäle, le 10 juillet 1903.

Pour le Bureau central:
Le Chef: Otto Anisler.

Danksagang.
Den Erlös der Schnitzelbank am Hotelier-

fesl in Zürich, im Betrag von Fr. 102. 50 zu
Gunsten der Fachschule erhalten zu haben, be-
scheint und verdankt hiemit bestens

Der- Kassier: A. Ranch.
Lausanne, den 10. Juli 1903.

Subskriptionsliste

zinsfreier Anteilscheine
auf I. Hypothek

der

Fachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins

in

Cour-Lausanne
im Betrage von Fr. 120,000. j

de cedules sans interet
snr lr« hypothfeqne

de

l'Ecole professionelle
de la

SociGU Suisse des Hoteliers

Cour sous Lausanne
au montant de frs. 120.000.

Uebertrag von voriger Nummer Fr.37,600
Hr. Baur Th., Villa Baur, Zürioh Fr. 2000

HH. Boss, Gebr., Grindelwald: Hotel Bär
Fr. 500, Hotel Adler Fr. 200, total „ 700

Hr. Bucher-Durrer, Hotel Europe, Luzern „ 600

„ Christen E., Comestibles, Basel „ 500

„ Holsboer W., Kurhaus, Davos-Platz „ 500

„ Manz Ca8p., Hotel St. Gotthard, Zürich „ 500

„ Oesch J., Hotel Jungfraubliok, Inter-
laken „ 500

HH. Spillmann & Sickert, Hotel du Lac,
Luzern „ 500

„ Auf dor Mauer, Gebr., Hotel Adler &
Parkhotel, Brunnen „ 300

Hr. Elwert Paul, Hotel Grande Bretagne,
Mailand _ 300

Hr. Haller Emile,Hotel Terminus,Neuchätel
Frau Helfenstein A., Hotel Engel, Luzern
Tit. Kuranstalt Schöneck, A.-G., ob Beckenried
Hr. Reichelmann F., Hotel Righi-Vaudois,

Glion
HH. Rochedieu-Segesser&Co., Hotel Schwei¬

zerhof, Neuhausen
Hr. Alblas-Röhring. A., Hotel Bonivard,

Territet-Chillon
„ Cathrein E., Hotel Jungfrau, Eggishorn
„ Diolmann E., Dir., Dolder Grand Hotel,

Zürioh
„ Döpfner A., Grand Hotel Interlaken
„ Elskes A., Hotel Bdllevue, Neuchätel

HH. Faucherre & Spickner, Hotel Terminus
Lausanne

„ Guidi &Fedele,Hotel Splendide, Lugano
Hr. Hofmann A., Hotel Merkur, Zürich

Frau Joly A., Hotel Beau-Site, Aigle
Hr. Kaiser L., Hotel Anker, Rorschach

„ Liebermann L., Dir., Hotel Gibbon,
Lausanne

HH. Seiler Gebr., Hotel Bellevue, Kleine
Scheidegg

Hr. Stettier G., Hotel Bielerhof, Biel.
„ Waelly A., Kurhaus Magglingen
„ Aeschlimann O., Dir., Grand Hotel, Caux
„ Angst Ad., Dir., Hotel Schweizerhof,

St. Moritz-Dorf
Fam.Badrutt Alph., Villa Concordia, St.

Moritz-Dorf
Hr. Baer H., Hotel Löwen, Bern

„ Bilmaier E., Dir., Hotels Thunerhof
und Bellevue, Thun

Fam.BlaBer O., Kursaal-Restaur., Luzern
Hr. Borter J., Hotel Deutscher Hof, Inter¬

laken
„ Botz-BUhler E., Hotel Jura, Interlaken
„ Britschgi F., Hotel Alpenhof, Melohthal
„ Brunner-Legler M., Hotel Glarnerhof,

Glarus
Frau Brunner-Ruef, Wwe., Hotel des Alpes,

Beatenberg
Hr. Burkhardt J., Dir., Hotel Lac de Joux,

Le Pont
„ Burkard D., Genöve
„ Bürkli J., Hotel du Signal, Signal-Bougy

Frau Cassani-Danioth, Hotel Metropole,Como
Hr. Clericetti G., Hotel Suisse, Lugano
„ Cornut O., Hotel Clerc, Martigny
„ Decasper J., Hotel de Montreux.
„ Eberle W. J., Hotel Habis, Zürich
„ Erne M., Hotel Schrieder, Basel

„ Ferrario 0., Hotel Britannia, Cadenabbia
„ Golden H., Hotel Schwert, Zürich
„ Gross E., Restaurant Rüschli, Biel
„ Günter W., Hotel Wildenmann, Mei-

ringen
Fam.Haemig-Roth, Kurhaus Schönfels,

Zugerberg
Hr. Hirsch A., Internat. Sanatorium, Davos-

Dorf .'

„ Hödel Ch., Hotel Falken, Thun
„ Kaufmann J., Hotels Poste und Beau-

Site, Fleurier
„ Kessler Math.; Dir., Hotel Schweizerhof,

Vulpera
„ Knecht, J., Hotel Ketterer, Ciarens
„ Koch-Graber H., Kurhaus Menzberg
„ Krummenacher F., Hotel du Post,

Neuchätel
HH. Landry Gebr., Hotel St. Gottard, Lugano
Wwe. Meyer-Müller, Hotel Hirschen, Hoch¬

dorf
Hr. Müller A., Hotel des Alpes, Arosa
„ Neubrand J. A., Hotel Continental,

Montreux
„ Neukomm H. R., Pension Tivoli, Luzern
„ Odermatt M., Hotel Bellevue, Engelberg
„ Rieland H., Hotel Hecht. St. Gallon
„ Soazziga F., Hotel du Pare, Locarno
„ Schaffer-Schwarz A.. Schlegwegbad &

Hotel Löwen, Oberdiessbach
Frauen Schiffmann A. & M., Pension Joli-

mann, Bern
Hr. Schnetzer G., Hotel Schnetzer, Konstanz

Fam.Schnyder M., Hotel Villa Castagnola,
Lugano

„ Seewer H., Kurhaus, Adelboden
„ Suter, Hotel Bellevue, Brunnen

Ilr. Vogt-Gehrig 0., Hotel St-Gotthard, Basel
Frau von Almen, Hotel Trümmelbach bei

Lauterbrunnnen
Hr. v. Salis U. R., Kurhaus Seehof, Davos-

Dorf
„ Weidmann J., Hotel National, Basel
„ Wissel F., Hotel National, St. Moritz-Bad
„ Züllig Th., Hotel Eidg. Kreuz, Bern

Fr. 300

„ 300

„ 300

„ 300

„ 300

„
' 200

„ 200

» 200

„ 200

„ 200

„ 200

„ 200

„ 200

„ 200

„ 200

„ 200

„ 200

„ 200

„ 200

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

100

„ 100

„ 100

„ 100

» 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100
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„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

„ 100
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„ 100

„ 100
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„ 100
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„ 100

„ 100

„ 100

„ 100

Summa Fr. 53,400

(Fortsetzung in nächster Nummer.)

Wie soll man inserieren.

Es wird, und zwar meistens mit gutem
Recht, fortwährend Klage darüber geführt, dass
sowohl von Seiten Einzelner als auch seitens
ganzer Reisegesellschaften bezüglich der
Pensionspreise an den Hotelbesitzer Bedingungen
gestellt werden, die dieser, will er nicht nur
auf seinen Verdienst verzichten, sondern sogar
noch zusetzen, unmöglich erfüllen kann. Dieser
Kampf gegen die Preisdriickerei hat aber seine
Kehrseile und mit dieser sich zu beschäftigen
soll der Zweck der nachfolgenden Zeilen sein. Wir
sind nämlich der Ansicht und auch in der Lage,
diese Ansicht zu begründen, dass im Hoteliersland

selbst Anlass dazu geboten wird, die
Begehrlichkeit des reisenden Publikums zu steigern
und zwar auf dem Wege der Insertion in den
hunderten von Tages- und Ereindenblältern.
Die Art und Weise, wie diese Insertion
gestaltet wird, ist es, die einer kritischen
Beleuchtung dringend bedarf. Um das, was wir
sagen wollen, an einem typischen Beispiel zu
erläutern, greifen wir aus einem Schreiben, das
uns ein in Russland ansässiger Schweizer
zugesandt hat, nachfolgende Stellen heraus.

Hiebei muss vorausgeschickt werden, dass
der Einsender seine Ausführungen auf Grund
einer in der St. Petersburger Zeitung erschienenen

Annonce eines Gasthof besitzers der
Innerschweiz niedergeschrieben hat. Der Unwille
des Verfassers über das billige, den bessern
russischen Kreisen völlig unversiändliche
Angebot drückt sich beredt aus, wenn er darauf
hinweist, es lasse sich aus der ganzen
Abfassung des Inserates schliessen, dass der
betreffende Gasthofbesitzer keine Idee habe:

1. dass er sich, sein Hotel und seinen Namen
in den Augen eines guten, russischen
Publikums selbst herabmindere,

2. dass er sich nur eine ganz mindere Kundsame

russischer Juden zuziehe, eine Gesellschaft,

die kein ^inständiger Russe teilen
möchte, sondern sorgfältig vermeidet.

3. dass er seine Interessen direkt selbst schä¬

dige, indem kein anständiger Russe, der es

vermag, in die Schweiz zu fahren, einen
Pensionspreis von 8 Fr. zu leuer finden wird,

4. dass er auch die allgemeinen schweizerischen
Hotel-Interessen schädige, indem er ihr durch
solche Prei8ansälze eine Kundschaft zuführe,
die die bessere Gesellschaft abhalte und keinen
Gewinn bringe für das Land, sei es materiell
noch moralisch.
Unser Gewährsmann betont, dass sich seine

Auslassungen auf eine eingehende Kenntnis der
dortigen Verhältnisse stützen, und dass er
beileibe kein Hotelier, sondern ein seit 12 Jahren
in Russland niedergelassener Kaufmann sei.
Seine Kritik fliesse also nicht aus der unlautern
Quelle des Brodneids, sondern entspringe dem
wärmsten patriotischen Empfinden und erfolge
im ausschliesslichen moralischen und materiellen
Interesse unseres schweizerischen Vaterlandes.

„Entweder," schliesst der Brief, „ist alles
was in dem erwähnten Inserat hervorgehoben
und empfohlen wird, nicht wahr oder, wenn
die Anpreisungen der Wirklichkeit entsprechen
sollten, so sind die Preise (4'/2—5'/» Fr.) zu
niedrig angesetzt. Schweizer Hoteliers sollten
sich aber nicht so wegwerfen."

Man wird diesem temperamentvollen Erguss
eine gewisse Berechtigung nicht absprechen
können. Zunächst ist es einleuchtend, dass der
gute Name der Schweizerischen Hotelindustrie
durch derartige Angebote geschädigt wird. Damit

soll nicht gesagt sein, dass dem Aufgeber
der Annonce unter allen Umständen unlautere
Motive zu Grunde gelegt werden dürfen. Es

scheint sich in vielen Fällen wohl mehr um
eine nicht besonders geschickte Redaktion des
Annoncentextes zu handeln.

Dass es aber nicht allein auf die Insertion
als solche, sondern vor allem auf die Art und
Weise ihrer Abfassung ankommt, ist eine
Tatsache, die jedem Inserenten bekannt sein sollte.
Jeder sollte darauf bedacht sein, seine Annoncen
den Verhältnissen des Landes, in dessen
Publikationsorganen er inseriert, aufs engste
anzupassen. Er müsste prüfen, welcher Tendenz
die betreffende Zeitung angehört und vor allem
darauf seilen, in welchen Kreisen sie gelesen
wird. Befolgt er diese Grundsätze, so wird er
sehr genau beurteilen können, ob sein Angebot
mit den Lebensgewohnheilen des betreffenden
Leserkreises im Einklang steht.

>99«

Ein wichtiger Rechtsentscheid.

Ein schweizerisches Gericht halte sich
unlängst mit dem Klagbegehren einer deutschen
Verlagsanstalt gegen einen Hotelier zu befassen,
in dem die Giltigkeit der zwischen dem
inserierenden Hotelier und dem Vertreter des
Verlagsgeschäftes erfolgten Abrechnung tiestritten
wurde. Während der Inserent an seiner Meinung,
er habe mit dem Vertreter der Verlagsfirma
definitiv abgerechnet und sei daher nichts mehr
schuldig, festhielt, gab das Gericht der Klägerin
recht und zwar gestützt auf die Artikel 36 und
429 des Obligalionenrechts. Artikel 36 des
O.-R. lautet:

„Wenn Jemand, der zur Vertretung eines
Andern ermächtigt ist, im Namen desselben
einen Verlrag abschliesst. so wird der
Vertretene und nicht der Vertreter berechtigt
und verpflichtet."

Art. 429 lautet:
„Wer als Handelsreisender für ein bestimmtes

Etablissement an auswärtigen Orten Geschäfte
zu tiesorgen hat, gilt für ermächtigt, den Kauf-,
preis aus den von ihm im Namen des
Geschäftsherrn abgeschlossenen Verkäufen einzu-,
ziehen und darüber zu quittieren, sowie Zahlungsfristen

zu bewilligen. Eine Beschränkung dieser
Befugnis kann dritten gegenüber, welche davon
keine Kenntnis haben, nicht geltend gemacht
werden."

Aus diesen beiden Paragraphen folgerte das
Gericht, dass der Vertreter den Kaufpreis machen,
das Inkasso besorgen und quittieren dürfe,
sowie Zahlungsfrist bewilligen könne, dass er
dagegen das Recht zu verrechnen, nachzulassen
oder zu schenken nicht besitze, woraus sich
ergibt, dass die beiden Begriffe „quittieren"1
und „verrechnen" auseinanderzuhalten sind.

Dieses Urteil dürfte insofern als Präzedenzfall

allgemeines Interesse voraussetzen, weil
daraus hervorgellt, dass eine mit dem Agenten
oder Reisenden vorgenommene Verrechnung
irgend welcher Art r e c h t s u n g i I t i g ist.

>*<

Die Haftpflicht der Automobile.
In der vorletzten Nummer haben wir in

Kürze das Resultat der im Nationalrat gepflogenen

Beratungen über die Haftpflicht der
Automobile mitgeteilt. Im Nachfolgenden veröffentlichen

wir die interessanten Ausführungen,
mit denen Dr. J. Steiget- in den „Basler Nachr."
die Dehatten und deren Ergebnis begleitet hat.

Dr. Steiger schreibt: „Nach mehrtägiger
Redeschlacht ist das Eisenbahnhaftpflichlgesetz
endgültig erledigt worden. Der interessanteste
Punkt der Debatte war ohne Zweifel die Frage,
ob die Automobile dem Gesetz ebenfalls unter-



teilt werden sollen, oder ob die Haftpflicht der
Automobilfahrer durch ein Spezialgesetz zu ordnen

sei. Entschieden wesentlich beeinllusst vom
Eindruck der traurigen Vorgänge heim
Wettrennen Paris-Madrid hat der Nationalrat sich
für das erstere entschieden, so dass der viel
bestrittene Art. 19 bis nunmehr im wesentlichen
lautet:

Unter dem Ausdruck „Automobil" sind nlle
Fahrzeuge verstanden, welche vermittelst elementarer
Kraft durch mechanischen Antrieb, jedoch nicht auf
Geleiseanlagen, bewegt werden.

Wer ein Automobil hält, hat den Schaden,
welcher durch dasselbe an Personen oder an Sachen
entsteht, zu ersetzen, sofern er nicht beweist, dass
der Schaden durch höhere Gewalt, durch Verschulden
Dritter oder durch Verschulden des Beschädigten
verursacht ist.

Als Dritte im Sinne dieses Artikels sind nicht
anzusehen die Personen, welche mit demjenigen in
einem Dienstverhältnisse für den Betrieb stehen, der"
das Automobil hält, oder die solches mit seinem
Wissen und Willen benützt haben.

Damit ist der Antrag des Bundesrates
gemäss seinem Bericht vom 15. Dezember 1902
mit unbedeutenden Aenderungen zur Annahme
gelangt und die Schweiz wird sich nach definitiver

Erledigung der Vorlage durch die Räte
rühmen dürfen, das erste Land zu sein, in
welchem eine eigene Haftpflicht für derartige Fahrzeuge

auf dem Wege der Gesetzgebung eingeführt

sein wird.
Der erste und schärfste Gegner erstand dem

Bundesrat in der schweizerischen
Automobilgesellschaft in Genf, die sich in ihrer neuesten
Eingabe vom März 1903 energisch gegen die
den Automobilfahrern drohende Haftpflicht
gegen Zufall im Sinne des heutigen Beschlusses
wehrte. Sie verlangte, der Automobilverkehr
sei unter der Herrschaft des gemeinen Rechts
zu belassen, resp. der Vorschrift des Art. 50
des Obligationenrechts, wonach Fahrlässigkeit
zu Schadenersatz verpflichtet und eine strengere
Haftpflicht (für Zufäll) ausgeschlossen ist. Eventuell

sei der Art. 65 zu adoptieren, wrobei namentlich

der Entlaslungsbeweis, dass der Fahrer alle
erforderliche Sorgfalt in der Verwahrung und
Beaufsichtigung (Führung) angewendet habe,
vorzubehalten wäre. Art. 65 lautet: „Für Schaden,

welchen ein Tier anrichtet, haftet, wer
dasselbe hält, wenn er nicht beweist, dass er alle
erforderliche Sorgfalt in der Verwahrung und
Beaufsichtigung angewendet habe."

Als Vertreter dieser letzteren Ansicht trat
Nationalrat Thelin auf, der lebhaft für Anwendung

von Art. 65 plaidierle. Hr. Ador brachte
unserer Ansicht nach die Verhandlungen auf
die richtige Basis, als er Rückweisung des
fraglichen Art. 19 bis beantragte. Aus dem Votum
des Genannten ging klar hervor, dass es sich
bei der Regelung des Automobilverkehrs um
eine neue von der Haftpflicht der Eisenbahnen
grundverschiedene Materie handelt. Bei den
Eisenbahnen will man zunächst die Personen
schützen, die transportiert werden, bei den
Automobilen die Personen und Sachen, die sich auf
der Strasse befinden. Die Eisenbahnen besitzen
Monopole vom Staat für den Schienenstrang in
eine bestimmte Gegend, schon deshalb müssen
sie scharfen Vorschriften unterworfen werden.
Ganz anders die Automobile, sie bewegen sich
auf öffentlichen Strassen, einem öffentlichen Gut,
das jedermann gehört, auch den Automobilisten.
Es handelt sich in erster Linie darum, die'
Schnelligkeit der Automobile sicher zu regeln
und das Ueberschreiten von Vorschriften strenge
zu bestrafen. Speziell wurde von Hrn. Speiser
darauf hingewiesen, dass die Eisenbahnen und
Tramways für die ihnen auferlegte Zufall¬

schaft Kompensationen erhalten durch allerlei
polizeiliche Verbote gegenüber dem Publikum,
wodurch das Risiko der genannten
Unternehmungen abgeschwächt werde. Diese
Kompensationen fallen für die Automobile weg. Hr.
Wyss betonte u. a. die Notwendigkeit der
Beschlagnahme eines Automobils, die durch das
Gesetz vorgesehen sein müsse, was bei einer
Vermengung mit dem Eisenbahnhaftpflichtgesetz
nicht angehe. Auch die Zufallshaft könnte in
einem Spezialgesetz viel sachgemässer geordnet
werden.

Man braucht nicht der Ansicht zu sein,
Art. 65 des O.-R. reiche für die Ordnung der
Haftpflicht der Automobile aus, aber man kann
doch vorstehend erwähnten Erörterungen
entnehmen, dass sich die Haftpflicht der
Automobile jedenfalls nicht mit der der Eisenbahnen
und Tramways vermengen lässt, sondern
entsprechend dem ganz besondern Charakter des
Automobilverkehrs eine Spezialvorlage erfördert.
Der Rat hat es abgelehnt und die Anhänger
der letztern Richtung haben sich damit
abzufinden. Dass die angenommene Vorlage die
Entwicklung der Automobile hemmen werde,
glauben wir nicht. In dieser Beziehung ist man
auch mit den ausgesprochenen Befürchtungen
zu weit gegangen.. Aber vom juristischen und
wirtschaftlichen Standpunkt aus richtiger und
namentlich gerechter wäre die Ordnung des
Automobilverkehrs in einem Spezialgesetz
gewesen und das ist es, was wir hier nochmals
aussprechen und motivieren wollten in Anlehnung

an die gefallenen Voten."

Sehr scharf spricht sich Hr. E. A. Naville
(Genf) in einer Zuschrift an das „Journal de
Geneve" gegen den Automobilsport aus, wobei
er den Beschluss des Nationalrates lebhaft in
Schutz nimmt. Er betont, der Umstand, dass
die Automobile die dem gemeinen Gebrauche
dienenden öffentlichen Sirassen benützen, wo
das Publikum dem Rasen der Fahrzeuge,
unerträglichem Staub und Gestank schutzlos
preisgegeben sei, dürfte noch zur Folge haben, dass
den Automobilen besondere ausschliessliche
Wege zum Fahren angewiesen werden. Der
Aulomobilismus mit seiner Intensität und
Schnelligkeit sei an der Grenze dessen
angelangt, was man an Geduld von Seiten des Publikums

fordern könne. Das Publikum solle den
vom Nationalrat ihm gewährten Schutz nicht
nur annehmen, sondern beanspruchen, dass die
Automobile, „ces engins torrentueux", die dem
Publikum dienenden Strassen nicht benützen
dürfen. Trotzdem die Eisenbahnen auf Schienen
und mit vollkommener Regelmässigkeit fahren,
habe man doch für notwendig erachtet, sie

wegen ihrer Schnelligkeit auf den öffentlichen
Strassen nicht zu dulden. Mit um so mehr
Grund dürfe man den nämlichen Anspruch
gegenüber den Automobilen erheben, die neben
den Gefahren ihrer Schnelligkeit diejenige einer
beliebigen Fahrrichtung nebst ungenügend
kontrollierten Führern bieten.

Auf dem Lande fahren die Bauern vielfach
mit Wagen, an die Rindvieh, Ochsen, Kühe,
gespannt sind. Das Rindvieh scheut sehr leicht
ob dem Pusten der Automobile. Zum Gegensatz

zu den Sportsleuten fahren die Bauern nicht
zu ihrem Vergnügen auf den Strassen, in Acker
und Wiesen. Wie ländliche Vertreter der
Bundesversammlung versicherten, ist die Erbitterung
über die Automobilfahrer in einzelnen Kantonen
auf dem Lande derart, dass das gänzliche Verbot

der Automobile auf den öffentlichen Strassen
vermittelst Initiativbegehren zu befürchten wäre,

wenn die Bundesversammlung nicht vorläufig
den Schutz gewährte, welchen die Eisenbahnhaftpflicht

bietet. In ihrem eigenen Interesse
sollten sich die Automobilfahrer nicht länger
gegen die vom Nationalrat beschlossene
Zufallshaftung sträuben.

* Kleine Chronik. *

Die Weissenbachschlucht ist nun vollständig
fertig.

Weggis. Fräulein A. Müller, Pächterin der
Pension Bühlegg, hat den zwischen Ober- und Unterdorf

gelegenen Rainhügel käuflich erworben, auf
dem sie ein grösseres Hotel zu erbauen gedenkt.

Basel. Wie verlautet, ist das neu erbaute Hotel
Bären in der Aeschenvorstadt von Herrn H. Bürchler,
Besitzer des Hotels Hertenstein bei Weggis, käuflich
erworben worden um die Summe von hr. 1,400,000,
mit Antritt auf 1. Oktober.

Bad Kissingen. Frau Lina Haas, die Witwe
des verstorbenen Herrn Franz Haas, Besitzer des
Hotel de Russie, wird das Geschäft in unveränderter
Weise weiter führen. Zum Direktor wurde der
Bruder und langjährige Mitarbeiter des Verstorbenen,
Herr Wilhelm Haas, bestellt.

Internationale Vierwaldstättersee-Regatta in
Luzern. Für die am 19. dies stattfindende
internationale Regatta haben sich 4 deutsche, 3
italienische und 9 deutsch-schweizerische Klubs
angemeldet. Die Ruderklubs der französischen Schweiz
haben sich dieses Jahr mit keiner Meldung eingestellt.

Das gewerbsmässige Sammeln von Alpenrosen

auf dem Rigi, soweit derselbe auf schwyze-
rischem Gebiete liegt, sowie das Ausgraben von
Alpenrosenpflanzen und das Abschneiden der
beblätterten Stengel ist vom Bezirksamt Schwyz bei
einer Busse von Fr. 5—50 untersagt worden.

Verhafteter Defraudant. Der ehemalige
Tresorverwalter der Darmstädter Bank, Nessler, der
bekanntlich im Dezember vorigen Jahres von einem
Hotelier in Brunnen auf der Flucht erkannt und
der Polizei übergeben wurde, ist zu fünf Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt
worden.

Schweizerische Generalabonnements. Der
Bereich der mit Generalabonnements befahrbaren
Bahn- und Dampfbootstrecken hat letztes Frühjahr
wieder Erweiterungen erfahren. Auf 1. Mai sind
diesem Verkehr beigetreten die Rorsohach-Heiden-
Bahn, die Basler Verbindungsbahn und die
neueröffnete Strecke Murten-Ins der Freiburg-Murten-
Ins-Bahn. Ferner sind seit 1. Juli an Stelle der
Daropfboote der Bundesbahnen auf dem Zürichsee
die Dampfboote (einschliesslich Dampfschwalben)
der Zürcher Dampfbootgesellschaft getreten.

Sensationshungrige Presse und Hotelgewerbe.

Unter einer jener unheilvollen Erscheinungen,
denen in neuerer Zeit bald dieser, bald jener

Ort, bald diese, bald jene Gegend zum Opfer fällt,
hat gegenwärtig auch Lindau i. B. zu leiden. Irgend
ein Vorkommnis, das den Keim zu einer Sensation
in sich birgt, wird von phantasievollen Reportern
aufgebauscht und wandert dann als Schreckensnachricht

durch die gesamte Tagespresse. In der
Garnison zu Lindau kamen kürzlich 9 Typhusfälle
vor. Flugs schwebten nun falsche Gerüchte herum, es
seien Hunderte von Typhusfällen zu verzeichnen und
die ganze Stadt sei verseucht. Diese falschen
Gerüchte wollten selbst angesichts der täglichen
amtlichen Berichte der Stadtverwaltung über den Stand
der Krankheit nicht verstummen. Eine Mannheimer
Zeitung gab sogar am Pfingstsonntag ein Extrablatt
über den Typhus in Lindau heraus! So werden in
bodenlos leichtfertiger, empörender Art die Geschäftsleute

eines Platzes, einer ganzen Gegend aufsschwerste
geschädigt und in allererster Linie an einem Platze
wie Lindau natürlich das Hotelgewerbe. — Der
erste Fall der Krankheit ist, wie festgestellt wurde,
durch eine Köchin von auswärts in die Kaserne bezw.
in das Lazarett geschleppt worden und letzteres liegt
nicht in der Stadt, sondern in dem Nachbardorfe
Aeschbach. Tatsächlich ist auch in keinem Hotel
von Lindau und auch nicht in der Nähe eines
solchen ein Typhusfall vorgekommen.

* Warnungstafel. *

Ein Mr. John Bradford logiert sich in Hotels
ein und bezahlt mit Cheques auf „The National
Provincial Bank of England in London". Die betr.
Bank erklärt jedoch den John Bradford als eine ihr
gänzlich unbekannte Persönlichkeit. Dieser Bericht,
der uns aus dem Wallis zukam, war eben
gesetzt, als aus Luzern die Signalisierung desselben
Sohwindlers erfolgte. Der Wechselfälscher, und mit
einem solchen hat man es augenscheinlich zu tun,
legte sich in Luzern den Namen James Harmnn bei
und gab dem betr. Hotelier einen Check von £ 6
auf obige Bank ab, der von dieser uneingelöst mit
dem Vermerk zurückkam, dass der Aussteller kein
Konto bei ihr habe. Der Betrüger ist ein mittel-
grosser Mann, im Alter von 40—50 Jahren, trägt
dunklen Kinnbart und ebensolches Haupthaar, ist
dunkel gekleidet und führt zwei Handkoffer aus
dunklem Leder mit sich. Sollte irgend einer der
Herren Kollegen die Spur des Gauners ausfindig
machen können, so bittet man dessen alsbaldige
Verhaftung zu erwirken, sowie um Mitteilung an die
Redaktion; die erste Spur führt naoh Bern, wohin
er Bich am 29. v. M. begeben hat.

Garde ä vous!
M. Richard, reprösentant de Donald Downie's

American Exchange ä Paris, homme extraordi-
nairement öloquent, „travaille" actuellement dans
les hötels de la Suisse. Aprös un discours d'uno
demi-heure, roulant exclusivemeDt sur le fait que sa
maison cherche dans cliaque ville ou grand oentro
d'ötrangers un seul hOtel oü eile puisse diriger ses
clients, qui paient 20—35 fr. par jour, il plongo
la main dans la poche de droite de son habit, en
sort un formülaire de contrat qu'il soumet ü la
signature de 1'hOtelier; il s'agit uniquement de eon-
sentir ä recevoir les clients de Donald Downie. Cela
fait, la main portöe ä la poohe de gauche en retire
un second formulaire, dans loquel il est question
d'un ordre de publicity pour la „bagatelle" de
fr. 250. Toutes ces manipulations sont accom-
pagnOes de l'assertion rOitOrOe qu'on ne B'adresso
qu'ä un seul hötel par looalite. Mais la prerqiöro
dupe ne tarde pas ä s'apercevoir que M. Richard a
fait le tour de ious les hötels de la place, sans s'iu-
quiOter aucunement de leur rang, malgrO les prix
de fr. 20—35 par jour payOs soi-disant par ses clients.

IV* A ce propos nous reoevons de Neuohätel
la lettre suivante:

„Avant-hier se prOsentait chez moi un Monsieur
trOs bien mis, aux allures OlOgantes, qui demanda ä
voir les appartements de l'hötel; il me commanda
ensuite un salon et deux chambres ä coucher con-
tigues pour sa dame, lui, une bonne et enfant. Je
lui fis un prix de cinquante francs par jour, qu'il
trouva trös modörO et me promit de venir avec sa
femme et'famille prochainement. Voici l'adresse qu'il
me donna qvant son döpart: Monsieur Kabis de
St-Chamas, Avenue de l'OpOra 17, Paris.

Le lendemain quelle ne fut pas ma surprise do
voir ce meme Monsieur se promenant dans les rues
de Neuohätel! Träs intriguö je fis immödiatement
des recherches pour savoir oü il logeait ä Neuohätel
et en meme temps ä Paris, ä l'adresse indiquöe. Or
j'appris qu'ä Neuohätel, il ötait descondu ä l'hötel
du Vaisseau oü il s'incrivit sous le nom de Maurice
Richard, et qu'ä Paris M. Kabis de St-Chamas 6tn.it
oomplötement inconnu au No. 17 do l'Avenue de
l'Opöra, ainsi qu'ailleurs.

Vous voyez par lä que cet individu cherche
constamment et par tous les moyens ä faire des
dupes, non seulement pour la röclame comme reprö-
Bentant de „Donald Downie's American Exchange
ä Paris" mais encore et pour des motifs inconnus,
sauf peut etre un besoin de jouer do mauvais tours,
il ne se fait aueun scrupule de tromper lea hoteliers.

J'ai pensö vous avertir de la chose afin que les
maitres d'hötel soient mis en garde."

Hiezu 1 Beilage.

Stoff zu

einer kompl.

bis Fr. 85.—, sowie stets das Neueste in schwarzer, weisser u. farbiger „Hennoberg-
Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25 — p. Met. — glatt, gestreift, karriert, gemustert,
Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.-

Fr.16.80
Seiden-Bastkleiderp.Robe „ „16.80— „ 85.-
Fou'ad-Seide bedruckt 95 Cts.— „ 5.80

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

v. 95 Cts.—Fr. 25.—
»93 „ — „ 25.—
„95 „ — „ 25.-

per Meter. — Muster umgehend.

G. IIennäherer. Seiden-Fabrikant, Zürich.

Hochmodernes

Hotel I. Ranges
in herrlichster Lage am Zeller See in
Salzburg, (Hauptbahnlinie) ist wegen
beabsichtigter Zurückziehung ins I'ii-
vatleben zu verkaufen. Zur Ucber-
nahme erforderliches Kapital 140000 Fr.
oder sonstige S cherstellung.

Näheres durch Dr. J. Weng er,
k. k. Notar, Zell am See. 111

Eisverkauf!
6—7 Waggon Eis, ganz klar,

18 cm dick, 60 auf CO cm gesägt, in
der Nähe einer Eisenbahnstation. —
Preis end Wegnahme nach Ueber-
cinkuufr, je nach Bedarf.

Auskunft erteilt: 1409

Karl Bueler, Küfer,
Schützenhaus,

Wollerau, Kt. Schwyz.

Bulletins d'arrivee
welche an Zahlung.-statt in unsern

Besitz gelangten,

sind zu beziehen
durch das

Central-Bureau
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Hotel-Direktor
Schweizer, 35 Jahre alt, ledig, sprachenkundig, mit der Reception,

sowie mit Hotel-Einrichtungen und Küche-Einkäufen bestens
vertraut, sucht auf kommenden Winter Engagement.
Beste Referenzen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre X 3947 Y an Haasenstein &
Vogler, Bern. 400

Amerik. Hotel-Buchführung.
Ged egene, gründliche Ausbildung durch meine mündlieheii Kurse.

Privatunterricht und in kl. Kbssen. — Praktische Büchereinrichtungen tiberall.
4 Sprachen. — Prima Referenzen. — Etabliert seit 1888.

Boesok-Spaliiiger, Bilcherexperte, Zürich, Metropol (Börsenstrasse 10).
Attest. Bescheinige hiermit, dass Herr J. Boesch, BUcherexperte in ZUrich, meinen

Sohn Hubert in allen Fächern der Hotelbuchführung: unterrichtet hat, so dass derselbe
nach dem so ausserordentlich gnten Unterricht sofort die Stelle als „Sekretär" in einem
der ersten Hotels in Italien hat bekleiden können, und kann ich nur jedermann, welcher
die Buchführung gründlich erlernen will, den Unterricht bei Herrn J. Boeseh bestens
empfehlen. (OF324I) 4 JHT. Gül<len, Hotel Schwert, Zürich.

Direktor-Steile.
Junges Ehepaar, Schweizer, seit Jahren Leiter einer grössern

Kuranstalt ersten Ranges, sucht auf kommenden Winter ähn~
liehe Stelle, eventuell Beteiligung an solidem
Unternehmen. Prima Referenzen.

Offerten sub Chiffre V 3944 Y an Haasenstein &
Vogler, Bern. 399

Hotel-Direktor
Schweizer, in den Dreissiger-Jahren, ledig, militärfrei, tüchtiger,
bekannter Fachmann, selbständiger Leiter eines Sommer-Hotels,
sucht Winter~Engagement. Könnte seine vorzügliche
Küchenbi'igade nebst andern Angestellten mitnehmen. Wäre
auch geneigt, ein Hotel inkl. Mobiliar in Pacht zu nehmen oder
sich an einem Geschäfte zu beteiligen.

Offerten unter Chiftre W 3946 Y an Haasenstein
& Vogler, Bern. 401

SeidenpapMervietten
neueste Dessins in allen Preislagen von Fr. 5.- bis 14.- pep mille

Schweizer Verlags-DrucM^
"

Steinenbachgasse40,TelephnnflilLy

Bei Abnahme

mehrerer

Tausend

Rabatt.

Schweizer Patent Nr. 30,087.
D. R. G. M. Nr. 177,033.

„Perfect"
11 1136 IF

ist der vollkommenste

ParMtMen-Reiüiiiis-Apiiarat.

Prospekte: Bürsten- und Pinselfabrik
MEZ & Co., Donaueschingen in Baden.

ßoteldMtor sucht Stellung.
Hotelfachmann, solider, ernster Charakter, allererste Kraft,

mit vorzüglichen Connektionen und prima Referenzen,
unverheiratet, 32 Jahre alt, zur Zeit selbständiger Leiter eines der
ersten Schweizer Hötels, wird zum Oktober frei und sucht
passendes Engagement (Saison- oder Jahres-Stelle). Reflektant
ist ausgezeichneter Linguist, mit Küche und Restaurant sehr
vertraut und hat bisher nur erste Häuser mit grossem Erfolg
geprüft. Gefl. Offerten unter Chiffer H1249R d. Blattes.

Hotel-Direktor
verheiratet, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle zu
sofortigem Eintritt oder später. Offerten an die Expedition dieses
Bialles unter Chiffre H 1406 R.

*



J&tl die fit* fnserentenI um rec'a^,one"e Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
E'n bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.
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Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderes.

Directeur: A. Nelinubcl (de Zurich). Propr.: A. Stofer (de Lucerne).

FRANKFORT A. H.

ENGLISCHER HOF
Hotel d'Angleterre

Vornehmste Klientel ios

Appartements mit Bad und Toilette

1902 hochmodern erneuert. Anerkannt beste Küche.

Besitzer: H. Sc-hlenk
frwlioi* Direktor ..Cirand TTotol Victoria** Cntorlakon.

Hötel Grande Bretagne
and

REICHMANN.
Centrale Lage. Elektr. Beleuchtung. Lift. Cenlralheizung

Paul Elwert, Besitzer
früher HOTEL LUKMANIER in CHUR. 1302 g

Gegen holte Barzahlung
suche ein erstklassiges Hotel
in der Schweiz, Südfrankreich oder Süd«
italien zu kaufen oder mich daran zu beteiligen.
Nur ausführliche Offerten sub G. B. 154 an Rudolf
Mosse, Berlin, Leipzigerstrasse 103. (f. f. 3725/7) 262t

zi Dan a in

5 Minuten von der Station, an sehr sonniger Lage, mit schönster
Aussicht auf See und Gebirge, Garten, 40—50 Betten, und
allem modernen Komfort,- ist zu vermieten.

Vor Beginn der Bauarbeiten werden Wünsche betreffend
Pläne allfälliger Mieter gerne berücksichtigt.

Adresse: Herrn Simona, Besitzer der Pension Villa
Muralto, Locarno. 1385

Hotel zu verkaufen.
Ein in vollem Betriebe besteingerichletes Hotel an gutem

Fremdenplatz des Berner Oberlandes, mit 40 Betten, allem
Zubehör und grossem Garten ist Familienverhältnisse wegen sofort
äusserst billig zu verkaufen. Antritt könnte nach Wunsch
sofort geschehen. Konditionen vorteilhaft.

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H110R.

Direktor.
Ein im Hotelfach durchaus erfahrener Fachmann, dem

ebenso tüchtige Frau zur Seite steht, sucht, gestützt auf allerbeste

Referenzen,' die Direktion oder Gerance eines
erstklassigen Etablissements auf kommenden Herbst zu übernehmen.
Engadin bevorzugt. Kaution kann gestellt werden.

Gell. Oflerten unter Chiffre H 1422 R an die Exp. ds. Bl.

Eiserne Bettstellen
von gewöhnlicher bis feinster
Ausführung für Kinder und Erwachsene;
Spiral-Stahldraht-Matrazen, bestes
bekanntes System, adoptiert von einer
Reihe von Krankenanstalten.

Waschtische, Handtuchständer,
Toilettenspiegel, Krankentisohe. Grosser
Vorrat und billigste Preise.

Hlustr. Kataloge gratis und franko.
(ZU 1029 g) 17

& CO., Mecb. EisenmölißKaMi, ZÜRICH.

Fromage d'Unterwald ä raper. gras vieux * *
Beurre frais de table de centrifuge * *

Beurre frais de cuisine de pure cröme *
fouruit en premieres qnalitös ä prix modörös 94

Otto Amstad ä Beckenried, Unterwald.
(„Otto" f»t iu5ce*snlrt> pour r/u1re*«*e.)
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Qebrüöer Schwabenland, Zürich,
Centrale Mannheim.

Prämiirt: --''-f. iI. Specialität: Primiirt:

a 0
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Goldene. Medeiiie ßjgjj|je||ie JCflcHett- Cinrichtuiigeii
aar. ^ Ji ^ 9Münster i. Westf*. 1899

für Rötels, Restaurants und Cafte

Grosse goldene Medaille

|cn und Ehrenpreis
Frankfurt am Main 1900
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— Zweiggeschäft: BERLIN W., Jägerstrasse 14.

Teppichstangen,
Bettvorlagen, Türvorlagen,

Portieren, Storrenstoffe,
Rosshaare, Bettfedern,

Matratzendrille, Möbelstoffe,
Vorhanggarnituren, Wachstücher,

Messingstangen samt Garnituren,
Packschnüre, Packtücher.

SCHOOP & Co., Zürich, Usteri-
strasse 7.

Brevet + 23087.

Nouveau
Bassin rince-couteanx

avec grille mobile.
Indispensable pour

Hotels, Pensions, Restaurants,
Pensionnats et Sanatoriums.

Plus de manches de couteaux
abimees. 16 H21998L'$

Recommande par des membres
de la Socidtd des Hoteliers.

Demandez prix chez

F. Füreder, Leysin (Schweiz).

104 fhssiu^r

MAISON FONDKE EN 1811

(Suisse)

CHAMPAGNE

¥
TRfiS SEC

Se trouve dans tous los bons Hotels suisses.

3 (H 93 Z) Die Weinfirma
Th. Bmder-Broeg

ZÜRICH 1

bat den Alleinverkauf
des echt amerikanische!

Schnellpfrepfziehers

„Rapid"
mit iHir EmWiili;
biurft Bspanturis, u
tau nil Iii „RAPID"

ubnKkkir wird.

Zürcher & Zollikofer
<*T-GAI I

24 M wni-l. (Zag G 701)

GRAND ASSORTIMENT

EN TOUS GENRES.
Echantillons sur demande

franco de port.

Meiii 8 Briner in Zürich
bitten Iii»II. um Mitteilung des
jetzigen Aufentlialtortes der
Eheleute Kaufmann,

Bettreinigungsgeschät
seinerzeit wohnhaft in (Zä8042)

LUZERN. -»« 2618

Feines

Fremdenhotel
Jahres oder Saisongeschäft, mit guter
Rendite, zn kaufen gesucht
von prima Käufer. Anzahlung bis
200 Mille ev. mehr. Deutsche oder
franzö-ische Schweiz. Genaue Offerten
unter ZA 5651 an Rndolfillosse,
Zürich. (Zä 9068) 2619

SHotel I. Ranges
in deutschschweiz. Hauptstadt, ist
umständehalber sehr billig zu
verkaufen. Ganz ausgezeichnetes
Jahresgeschäft mit en. Fr. 30,000
Einnahmen und vorzüglicher Rendite.

Off. serieuser Selbstküufer,
verfügend über Fr. 200 Hille Auzablg.
gefl unter Chiffre Z. V 5649 an
Rudolf Jlosse, Zürich. (Za S06S)

Fachschule für Hotelheilnep
und 2monatige 8pezialknr.se ftir
Hotelbuchhalter, Oberkellner, Geschäftsführern.

Köche. Prospekte. F.de Lacroix.
Frankfurt a. M. (u 67428) 18

AVIS.
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

undZeugrnisformulare
jdnsfellungsverfrage

für Angestellte können von den Vereinsmitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3. 50

7) ^ 7) J)
6-

7i ^ 200 „ „ 10.
Anstellungsvertrage (deutsch od. franz.): per 100 „ 2. 50

W. 81 A.Opel, Frankfurt a. fl.
Spezial-Haus für

IVIessErputzmaschiitcit,
fabriziert diese Maschinen

nicht mit Holzscheiben,
mit Leder (Iberzogen, welche nicht
elastisch sind und deshalb ein rasches

Abnützen der Messer verursachen,

sondern mit 1393

elastischen Putzwalzen,
welche die Messer schonen

und unübertroffene Arbeit liefern.

Prospekte auf Wunsch gratis und franko.

Die Geschäftsbücher~Fabrik
B. BRAUN's Erben, CHUR

empfiehlt sich zur Lieferung von

s Hotel-Biicliern saller Art und

nach jedem Schema.
Direkte Lieferung an die Hotels.

Wir stehen jederzeit mit Schemas und Offerten sowie mit
illustrierter Preisliste zur Verfügung.

Wir halten ferner Lager in: 80

Spitzenpapieren, Pergament- und Ciosetpapieren etc.,
Vervielfältigungsapparaten, Schreibmaschinen und allem Zubehör.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote.



Malaga-Kellereien
VOIl

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eidg. Zoll-Niederlage)

Spezial-Gescbäft und Lager authentischer
Malaga-Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Schutz-Marke Marsala — Cognac
Versandt in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Ausland ab obigem Zoll-Lager. 88

Direktor.
Junger Mann, Schweizer, der 4 Hauptsprachen mächtig,

in allen Teilen des Hotelwesens kundig, z. Zt. Direktor eines
Hotels der Ostschweiz, mit besten Referenzen erster Häuser,
sucht gleiche Stelle oder auch als Chef de reception oder
Kassier für den Winter, event, das ganze Jahr.

Offerten unter Chiffre T. R. postlagernd Ragaz. [1419
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E. CHRISTEN, BALE. 1

Hotel-Leitung.
Zwei Verwandte, Dame und Herr, im Hotelfach durchaus

bewandert, suchen per 1. Okiober erstklassiges, kleines
Etablissement zur selbständigen Leitung zu übernehmen.
Beide sind der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
repräsentationsfähige Erscheinungen und reflektieren nur auf
erste Siellungen. Prima Referenzen.

Offerten unter Chiffre H 1423 R an die Exped. ds. BI.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hoteller-
Vereins. Einziges sohweiz.Fachblatt der Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUE für Inserate betreffend:

U«io«n« MMlIII«

Beleuchtungs - und Helzungs-
Wasoh- und Closet - Anlagen
Personen- und GepäckaufzUge

für Inserate betreffend:

Qoldena (••aallla

Speisezubereltungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
KUchen- und Keller-Utensilien

Kauf, Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Zu pachten gesucht
event, per sofort von leistungsfähiger Partie ein rentables,

kleineres Hotel
in einem Kurorte der Schweiz.

Offerten unter Chiffre H 1424 R an die Exped. ds. Bl.

Papier-Erzeugnisse
Ansichtspostkarten in allen Ausführungen
(nach Photographie od. Zeichnungen),
Papierservietten Papieruntersätze, Papierzigarrenspitzen,

Zigarrenbeutel, Zahnstocher, Klosettpapier,

Klosettpapierhalter, Reklame- und

^ Zugabeartikel, Reklameplakate, Druck-
sachen, Zeitungsmappen, Zeitungshalter etc.

^—. Preislisten gratis und franko.

C^Jtobert Kerler, Memmingen (Bayern).

Directrice oder Gdrante.
Gebildete Dame aus gutem Hause, mit den gesellschaftlichen

Umgangsformen vertraut und in allen Branchen des Hotelwesens
tüchtig geschult, wünscht für kommenden Winter Engagement als

Directrice oder Gcrante. Sprachenkenntnisse erworben in
deutschen, französischen, englischen und italienischen Instituten. Prima
Referenzen. Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 1412 R.

FAMILLB
3 personnes, habituee ä rentiere direction d'hötels, demande

gerance ou emploi, de preference ä l'annee. Connaissance des
3 langues, comptabilite, syst, americ.; CHEF (cuisine frangaise)
certificats I" ordre; libre des fin septembre; selon importance
reprendfait suite plus tard.

Adresser les öftres sous chiffres H1420R ä l'administration
du journal.

Ventilations -Anlagen
erstellt für sämtliche Zwecke n Zäi266g

J. P. Bruuner, Oberuzwyl (Kt St. Gallen).

Spezialität für Trockenanlagen.

GENEYE. A louer pour HOtei-
pension, cii face du

Grand Theatre, maisou moderne
de 4 etages (52 pieces), dejä exploitee
pr pension. 385 (H4535X)

S'adr. ä H. Carey, regisseur, rue
Petit ot 10.

fl0li5CHU7ZWÄNP&
VCRSOUUJENEP. ANODELLt
ProspccfuA «4 Verlangen.

WiiiBaumanm
[LoliAÖcnfabriK.;

• HORClfhl

Holzrolladen aller Systeme.
Rolljalousieen, Patent + 5103.

29 (Zä 2169 g)

iWA vendre ä 1 km du centre
de la ville de Lausanne. H2132L 394

belle propriete
magnifique exposition, beaux ombrages
au carrefour de routes, patente de
cafe comprise. Conviendrait aussi pour
hötel-pension. Prix: frs. 135,000.

Agence Geo. Hipp, Bourg 33,
Lausanne.

fi
Hotel- S Hestaurant-

««= Buchführung
Amerihan. System Frisch.

Lohro amerikanische Buchführung'

nach meinem bewährten
System durch Unterrichtsbriefe. IIuii
derte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 1"7

H. Frieoh, Bücherexperte, Zürioli I.
es

Zu verkaufen
aus Gesundheitsrücksichten au einem
Verkehrsplatze in Zürich ein

Hotel mit ptem RBStauraüt.

Für tüchtige Leute gutes Geschäft.
Gefl. Offert, uut. Chiffre O. F. 3793
an Orell I'üssli, Annoncen,
Zürich. OF3793 [3744

Dekorationsartikel

Lampions
Illuminationsgläser.
Franz Carl Weber

62 Bahnhofstr. Zürich Bahnhofstr. 62

09" Verlangen Sie: Illnstr.
Grntiskntnlog über
Dekorations-Artikel. 96

&ÄÄÄ
f

Pas Neueste in

SERVIETTEN
Leinen- und Fantasie-Dessins

o Grosse Auswahl x Billige Preise c
Muster zu Diensten

Schweizer,

Verlagsdruckerei

Basel. «i

mM
Direktor

für eine ffäscherel psnclt.
Offerten unter Chiffre H 3889 M

befördern HaaseDStein & Vogler,
Montreux. 398

& C. BELLI *V A R ES E ä proximite de la fronti&re - V A R E SE
Maison fondee en 1S30

Medailles d'or ä plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe
Marehandises rendues franco de port et de douane

Nouveaute brevetee Levier (chävresj pour gros omnibus.
Prix frs. 100. Prospectus ä disposition. 75

Kurhaus Walzenhausen.
Schweiz. Appenzell A.-Rh.

S. B. B. Station Rheineck bei Rorschach am Bodensee.

Neuerbautes Etablissement mit allem modernen Komfort,
bireft am 23nljnlji)f ber ©raljtfcübaljn SlljetnecLSlBaljciiljaufcn. ÜBovalpinc? Sffima, 682 111 über ÜJlccr.
aSkuberooße 2lu§[icf)t auf ben ganjen Sübeitfee, bic £t)rolev=, 9M'ui(mcr= uitb 2lppcii3etler=9llpcn.

23aIfonäimnter. 9laf)c Sanueuiualbuitgcn.

"^enfrortspreis 6—9 "jjfrafj.ießfe cjrafir. mt5 fremfio.
(ZaG. 828) 28 q. MEYER, Propr.

Lambrechts Wettertelegraph.
Dieser Apparat zeigt durch nur zwei Zeiger die Hauptfaktoren für die Vorausbestimmung des Wetters.

Grossartig in der Idee!
Er besteht aus einem Thermo

hygroBkop und einem
Holosteric - Barometer.
Ersteres ist eine
Combination von Metall-

Thermometer und
Hygrometer, welche
durch einen Zeiger
die Schwankungen der
absoluten Luftfeuchtigkeit

zum Ausdruck
bringt. Das Barometer
ist so konstruirt, dass
die Millimeter-Einteilung

desselben vom
mittleren Stand aus
gleichweit nach oben
und unten angeordnet
ist,'was für die Zeigerbilder

der unten
angebrachten Bilderübersicht

nötig ist. Diese
Bilderübersicht gibt
jedem, auch dem
Uneingeweihten Aufschluss
über die Bedeutung
der jeweiligen
Zeigerstellung und gestattet

eine zuverlässige
Wetterprognose für

den nächsten Tag.

HolzgehäuseAusführung II
Eiche, ca. 60 cm hoch, 42 cm breit,
12 cm vorspringend.

Die „Bilderübersieht" der Wetterregeln (auch
in französischer, englischer, holländischer, spanischer,

italienischer lind rassischer Sprache), sowie
ausführliche illustrierte Beschreibung gegen
Einsendung von 65 Cts. in Marken. Bei Bestellung
ist die Angabe der Seehöhe des Beobachlungsortes
erforderlich.

Bewährt im Erfolg!
a. B. beide Zeiger gegen

Abend nach oben
gerichtet, so ist unter
allen Umständen auf
gutes resp troekones
Wetter zu rechnon;
je mehr sie nach oben
gerichtet sind, desto
mehr. Sind beide Zeiger

nach abwärts
gekehrt, so ist unbedingt
auf schlechtes Wotter,
resp. Wind und Regen
zu rechnen, und zwnr
um so mehr, je tiofer
beide Zeiger stehon.

Die dazwischen
liegenden verschiedenartigen

Zeigerbildor,
sowie der Gang beider
Zeiger geben übor weitere

Modifikationen
des Wetters Auskunft.

Besonders geeignet
für Orte mit regem
Verkehr, Kuranstalten,
Landgüter, Hotels, öffentliche
Ptätze, grössere Gcschälts-
lokale, an den Eingängen
etc., um das vorübor-
eilende Publikum zu
fesseln, für Zeitungon,
die ohne Kosten den

wissenschaftlichen Forderungen dor
Neuzoit gerecht zu werden wünschen.

Preise:
a) Werke in Phosphorbroucem.Milchglas-ScalaFr. 115
b) Desgl. und mit neuester Markierplatte „ 150
c) Desgl., wie vorstehend und mit amtlich

geprüftem Thermometer „ 100
a, b und c mit Vorn-Korrektion des

Barometers,je Fr. 15 mehr.
Einfac'er gehalten wie vorstehende Figur und um ein Geringes kleiner: Die gleichen Werke in Phosphnrbronce mit Carton-Scala Fr. 05.
Der Wettertelegraph funktioniert tadellos. Ein Gewitter wurde gestern präzis gemeldet.

Professor Dr. Edm. Klein, Diekirch (Luxemburg).
Ich bin mit dem gelieferten Wettertelegraphen sehr zufrieden.

Freiherr von Schweiger-Lerchenfeld, Wien.
Der Wettertelegraph funktioniert tadellos. Wild, Oberst, Comdt. des K. K. Inf.-Rgts. Nr. 101.

Grosswardein.
Der Wettertelegraph ist gut angekommen und bin ich sehr zufrieden sowohl über die schöne

Zusammenstellung wie nach meinem Einsehen über die errungene Wirkung. P. van Dyck, Amsterdam.
Generalvertrieb Lambreeht'seher Instrumente zur Wettervoraussage, für Hygiene etc.

C. A. Ulbrich & Co., Zürich II.
2602 (2ä 1959 g) (lOttliiirdslrasse 59.

LOUIS MAULER & C"
MOTIERS - TRAVERS

(SuifB«).

Prcssbcfe
sehr triebkrüftig u. haltbar.

— Prompteste
Spedition. 101

Presshefefabrik Gutenburg
bei Langenthal (Ki Bern).

Kirschenversandt |
direkt ab Produktionsort

in jeder Packung von 5 kg. an.

H. Renimele, Liestal.

A VENDRE
HOTEL-PENSION de 75 fits
en Valais, altitude 1400 metres,
presque neuf, conf'ortablement ame-
nage et en pleiue prosperity. Amateurs

pouvaut disposer de 30 ä
40,000 fr. sont pries de s'adresser
sous chiffres II. 3853 .11. :)
Haascnstcin A Vogler,
Montreux. 397

Für Hotelier.
Iii einer Kaiitoiishauptstadt

der Zentralschwel/, ist ein gut
frequentierter (Zä8894) 2617

Gasthof
mit Stallung samt Inventar
M /.Ii verkaufen. I>er Ile-
sit/.er ist gestorben 11. würden
die Verwandten event, etwns
passendes in Tausch nehmen,
aber keine" Wirtschaft.

Auskunft wird erteilt auf
Anfragen unter Chiffre X. F.
5445 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich.

SECRETAIRE-DIRECTEUR
Volontaire, 30 ans, representant bien, muni de tres bonnes
references, connaissant tres correctement l'anglais, le frangais,
l'italien, un peu l'allemand, ayant grande habitude de traiter
avec les voyageurs, demande place. 1418

Adresse: A. T. poste restante, bureau 12, PARIS.

Kassier und Buchhalter
in einem Posten in ein Hotel nach dem Süden gesucht.
Bewerber müssen gründliche Fachkenntnis und kaufmännische
Ausbildung haben.

Gell. Offerten unter Chiflre H 106 R an die Expedition.



Beilage zu Ho. 28
Der

cbweizer Hotel-Revue.

Supplement au Ho. 28
De la

Revue ^Suisse des Rotels.
EXIGENCES.

Notre litre suffit ä faire pressentir que les

lignes qui vont suivre sont consacrees ä la
1 ntte deja ancienne contre les clients „ä l'ceil"
qui font tant de tort ä l'hülellerie. Chaque
annee, de tous cötes, on les voit apparaitre, ä

l'epoque de la haute saison surtout, alors que
l'hötelier n'a jamais de place de trop. Malgre
le grand nombre d'arlicles publies chaque
annee par la presse professionnelle pour barrel-
le chemin ä ces botes desagreables, ils con-
tinuent leurs tentatives avec une energie qui
ne se dement jamais, et s'ils essuient par ci

par hi un refus bien merite, ils'n'en paraissent
pas moins, et c'est lä precisement ce qui nous
l'ait rellechir, poursuivre ailleurs leur campagne
de mendicite avec un succes incontestable.
Toutes leurs demandes, otfres, circulaires, etc.
dans lesijuelles ils pretendent, sinon toujours
ü l'entretien gratuit, du moins ä une reduction
de prix considerable, se basent sur la contre-
valeur absolumenl illusoire de leur recomman-
dation parmi leurs connaissances et dans la
presse. II est pourtant clair comine le jour que
ces recommandations, en admeltant qu'elles
soient reellement effectuees, ne trompent plus
le lecteur intelligent; car il ne faut pas beau-
coup d'experience de la vie et du journalisine
pour 8avoir que ces descriptions particuliere-
ment chaleureuses n'ont d'autre raison d'etre
que la reconnaissance de hauteur envers le pro
prietaire d'hölel qui lui a accords l'hospitalite.
Getto fausse reclame est loin de gagner en
valeur par le fait que des ecrivains connus.
meine de nos compatriotes, se prötent ä de
semblables experiences. Quant ä l'hötelier, il
devrait avoir le courage d'opposer ä ces
pretentions, d'oh (qu'elles viennent, un non possu-
mm poli mais energique, et met ire au panier
sans autre forme de proces les circulaires in-
nombrable8 et d'une arrogance inouie dont le

pays est inonde.
Conime preuve de la preponderance qu'ont,

ac<|uise, parmi la troupe de ces parasites, les
representanis de journaux aux noms ponipeux
qui cachenl une nubile complete, voici une lettre
qui nous a ete communiquee.

Monsieur,
Ayant l'intention d'aller a Geneve avec ma

femme dans le courant de la saison, je viens
vous faire la proposition suivanle, en qualile
de Direcleur du journal Le. Fin d" Siede.

.le vous olf're de vous faire, ä votre gre,
une bonne publicity d'annonces dans nion
journal, fi litre gratuit. Moyennant quoi, de
voire cöte, vous nous donneriez, egalement ä
titre gratuit, la pension pendant un jour pour
nous deux dans votre hotel; cette pension com-
prendrait les chambres et les Irois repas servis
ii part, mais ne comprendrait pas les vins ni
les extras.

Si cette combinaison ne vous plaisail pas,
je pourrais encore vous proposer celle-ci:

Vous nous feriez seulement 50°/» de reduction

sur vos prix; mais cette reduction s'ap-
pliquerait aux extra aussi bien qu'a la pension.
(Quelle modeslie. La red.)

Je pense que ces combinaisons ne peuvent
que vous elre profitables, et pour ma part, si
vous voulez cssayer, je serais enchante d'entrer
en relation avec vous.

Croyez, Monsieur, k mes meilleurs
sentiments. Edouard, Dujardin.

Ce qu il y a de curieux, c'est que parmi
ces clients k 1'oeil, il se trouve nombre de re-
presentants du corps ecclesiastique. On pour-
rait, semble-t-il, s'attendre ä plus de tact de la
part de gens qui passent pour avoir un certain
degre de culture. L'insistance que met tent
certains ecclesiastiques ä faire valoir leur recom-
mandalion nous parait reposer sur une
interpretation abusive de leurs competences pastorales
et de leur influence, qui est certainement
considerable, nous ne songeons pas ä le nier. Les
succes qu'ils remportent dans la Suisse romande
surtout, dans 1'exploilalion des pensions dont
les reclames remplissent les colonnes d'annonces
de la presse parle du reste en faveur des
aptitudes commerciales remarquables de la plupart
de ces messieurs. Mais c'est hi une incursion
dans le donuiine des occupations accessoires
des employes d'etat, domaine qui est plulöt du
ressort de la presse politique.

Pour appuyer 110s assertions d'un fait con-
cret, nous faisons suivre, sans commentaires
ni critique, le texte exact d'une circulaire adresse
en ce moment par une Church Society anglaise
de Londres aux höteliers suisses. Voici la
teneur de cette piöce interessante:

Cher Monsieur,
I/attention du Comilö do notre Societe a e(ö

appelöe sur les avantages accordtis aux chapelains
ei ii leuis dames par les propriötaires des hotels
qui les reyoivent.

Messieurs les propriöiaires d'hötel sont sonvent
assez bon de recevoir 1p chapelain lui-meme ii titre
gratuit ou i\ un tarif trös röduit-, mais ils ne font
qu'une petite reduction pour sa dame. Le Comity
prend la liberty do rappeler aux propridtaires d'hö-
lels que le. söjour d'un chapelain anglais dans un
hötel constitue uno rdelle attraction en ce sens que
les voyageurs anglais oonsidörent que sa pröseuce
donne ii l'hötel une plus haute gurantie d'honora-
bilitö et le clerge a une gr.inde influence pour re-
commander un hötel ii ses amis. Confluence de
leurs dames est aussi oonsidörable. II est done de
1 intöröt des propriötaires que non seulement les

conditions qu'ils offriront aux chapelains soient trös
liberales et que leurs chambres soient bien situöes
mais aussi que les memes avantages soient aeeordös
ä leurs dames.

Le comite est heureux de constater que la
majority des propriötaires d'hötel sont gönöreux dans
le traitement qu'ils accordent aux Chapelains. Toute-
fois, afin d'öviter tout malentendu, le Comitö me
charge de vous demander de bien vouloir remplir
la forme ci jointe et de me la retourner.

Ce qui ressort ä l'evidence des lignes ci-
dessus, c'est que ces gens oht malheureusement
ete encourages par la generosite mal placee de
certains höteliers; leur avidite s'en est accrue;
c'est d'abord Madame qui demande la pension
gratuite; l'annee prochaine, une circulaire viendra
poser la ineme pretention pour les tils, les
tilles, et autres membres de la famille, peul-
etre pour les gens de service. 11 n'y a pas de
raison pour que cela cesse, et c'est une belle
confirmation de la verite du proverbe: „Donnez
un doigt au diable, il vous prendra la main
tout entiere", sans que nous songions toutefois
dans le cas present ä une interpretation tex-
luelle de ce dicton. Abstraction faite de cet
usage deplorable en principe, nous ne voyons
pas pourquoi c'est toujours l'hötellerie seule
qui doit servil- de cible k ces convoitises. Les
pensionnaires ä l'oeil et chasseur de rabais
pourraient lout aussi bien s'adresser aux tail-
leurs, aux cordonniers ou aux epiciers pour
leur demander des fournitures gratuites ou ä

moitie prix.
•

Eine interessante Auskunft
fiber ein Publikationsunternehmen, mit dem uns
zu beschäftigen wir auch schon Veranlassung
halten, gibt die „Wochenschrift des internationalen

Vereins der Gaslhofbesitzer"-. Es handelt
sich um den „Neuen Mitteleuropäischen Fremdenführera

(Herausgeber Rudolf E. Kostelezky).
Nach den Mitteilungen- obgenannten Blattes ist
dieser Fremdenführer im deutschen Buchhandel
nicht käuflich. Beweis: Hinrichs Katalog, Herausgeber

J. G. Hinrichs in Leipzig.
Die Druckerei N. N. in Budapest hat. vor

dem Jahre 1898, und zwar 1893 bis 1898 für
Kostelezky gearbeitet, nämlich hie und da einmal

je 500, einmal je 1000 Druckbögen für
ihm ausgedruckt. Die Arbeit wurde von Kostelezky

übernommen, was aber dann damit
geschah. bei welchem Buchbinder Kostelezky die
Bücher einbinden liess, wie viel Exemplare je
eine Ausgabe enthielt und wann die Ausgabe
überhaupt, erschien, diese Fragen konnte die
Druckerei nicht, beantworten. Den Buchbinder
ausfindig zu machen, war trotz vieler Mühe
nicht möglich; wahrscheinlich lässt Kostelezky
die Bücher in irgend einem Provinzslädtchen
binden. Seit 1898 lässt K. in einer andern
Druckerei, aber auch nur hie und da eine
Anzahl Druckbogen anfertigen, die er übernimmt.

In einer Budapester Buchhandlung befinden
sich 2 Exemplare, nämlich eines mit dem Titelblatt

„XX. ,lahrgang, Ausgabe 349, Preis K. 7

— 1901" —, das zweite: „XXI. Jahrgang,
Ausgabe 349, Preis K. 9, — 1902", während
der Inhalt, Text sowohl als Inserate, bei beiden
vollkommen gleich ist.

Es gibt ein Mittel, der Sache auf den Grund
zu kommen, wenn nämlich Kostelezky von den
Inserenten kategorisch aufgefordert wird, ihnen
— wozu Kostelezky im Sinne der ungarischen
Gesetze verpilichtet ist — den notariell
beglaubigten Nachweis zu liefern, wann die
Aullagen erschienen sind, in wieviel Exemplaren,
und wo dieselben in Verkehr gebracht, wurden.

In den hiesigen (Budapesler) Buchbandlungen
(ausgenommen die obenerwähnte, woselbst auch
noch kein Exemplar verkauft wurde) kennt man
das Buch überhaupt nicht.

Der „Neue Mitteleuropäische Fremdenführer"
erscheint nicht bereits im 22. Jahrgange,
sondern erst seit 10—12 Jahren.

Im regulären Buchhandel ist er nicht zu haben.
Das Buch trägt, entgegen den Bestimmungen

des Pressgesetzes, nicht den Namen eines
Druckers, und dieses darum, weil Kostelezky
nur lose Bogen drucken lässt; zusammenstellen
und binden lässt er die Bogen in Budapest
nicht. Jedes Jahr lässt er einfach so viele
Exemplare binden als er Belege braucht; nur
einmal ist es seit 1898 vorgekommen, dass
Kostelezky einen Bogen, der veraltet war, neu
drucken liess.

Die Tatsache, dass der Führer nicht jährlich
neu erscheint, während das Titelblatt dieses
glauben machen soll, genügt schon, damit
der Inserent und Abnehmer nicht zu zahlen
braucht.

Der „Neue Mitteleuropäische Fremdenführer11
ist in Budapest vollständig unbekannt und
scheint Kostelezky ihn nur im Auslande zu
vertreiben. HoleliershierselbstoderRestaurateure
kennen das Buch auch nicht, auch im
Buchhandel ist es ganz unbekannt.

Fisch-Vergiftung. ZurVorsichtwegenFisch-
Vergiftung muss man während der Sommerzeit
stets gemalmt werden und zwar nicht nur bei
den im toten Zustande feilgebotenen frischen,
sondern auch bei den geräucherten Fischen.
Selbst wenn sie auf Eis liegen, gehen die toten
Fische ausserordentlich schnell in Zersetzung

über, und das dadurch entstehende Fischleichengift
ist viel gefahrlicher, als das Gift im

zersetzten Fleische anderer Tiere. Werden solche
bereits in Verwesung übergegangene Fische
dann auch noch geräuchert'(was gar nicht selten
von eigennützigen und gewissenlosen Händlern
solcher Ware geschieht), so tritt durch die in
dem Rauch enthaltenen Desinfizirungsstofie —
besonders Amoniak — in dem Zersetzungs-
prozess zwar ein Stillstand ein; das vor dem
Räuchern in den Fischen bereits vorhanden
gewesene Leichengift wird dadurch aber nicht
im Mindesten unschädlich gemacht, sondern
bleibt in seiner ganzen Gefährlichkeit bestehen.
Man achte daher bei etwaigem Einkauf von
Fischen sehr darauf, dass deren Fleiseh fest
und körnig ist. Sobald die Fleischfasern keine
Festigkeit mehr haben, durch einfachen Druck
zwischen den Fingern, oder unter dem Messer
zu Brei gedrückt werden können und sich- von
der inneren Bauchwand die Gräten abgelöst
haben, oder leicht aus dem Fleische treten, hat
die Zersetzung bereits begonnen. Am meisten
geboten ist die Vorsicht bei geräucherten
Fischen, weil diese in den Fällen, in welchen
sie erst nach der bereits eingetretenen Zersetzung
geräuchert, worden sind und dann bald
verkauft werden, noch gar keinen Fäulnisgeruch
von sich geben und eben nur ganz allein in der
Beschaffenheit des Fleisches als giftig zu
erkennen sind. Kochkunst."

Für Etablierungslustige. Einem Schreiben
aus Adis-Abebah, das ein in abessynisehen
Staatsdiensten stehender Schweizer an einen Luzerner
Hotelier gerichtet hat, entnehmen wir, dass im
Lande des kulturfreundlichen und fortschrittlich
gesinnten Königs Menelik die Hotelindustrie ein gut
vorbereitetes Terrain finden würde. Der Briefschreiber,
ist nämlich der Ansicht, dass im Hinblick auf die
rasch vorwärts schreitende französisch-ätiopische
Bahn in Adis-Abebah ein gut geführtes Hotel zum
Bedürfnis werde. Der betreffende Beamte glaubt,
dass ein tatkräftiger Unternehmer mit einem Kapital
von 50—60,000 Fr. ausreichen würde; diese Summe
wäre erforderlich für die Bebauung eines Stück Landes,
Erstellung des Hotels, Remise, Dienstenwohnung,
Spazieranlagen, ferner zur Verabfolgung eines
Geschenkes an den Kaiser von Abessynien für Ueber-
lassung eines günstigen Terrains. In der Nähe des
für Adis-Abebah in Aussicht genommenen Bahnhofes

befindet sich auch die Wasserversorgung.
Schliesslich macht der Beamte noch auf das Laud
„Guologa" aufmerksam, wo die Arbeiten der Gold-
minen Bohon sehr weit fortgeschritten seien und in
dessen Nähe die Engländer eine ähnliche Konzession
erworben hätten.

Preisdrückerei durch Reisegesellschaften. Wir
lesen in der „Wochenschrift": Von einer französischen

Reisegesellschaft, bestehend aus 40 Herren
und Damen — Professoren, Lehrer und Studenten
— wurde einem Amsterdamer Hotel folgendes
Angebot gemacht: Fünf Hauptmahlzeiten, nämlich
zwei Diners und drei Soupers (Suppe, Gemüse, zwei
Fleischspeisen und Dessert, sowie beim Diner wie
beim Souper für jeden eine halbe Flasche Wein
oder Bier), drei kleine Frühstücke (Kaffee oder
Schokolade mit Brot und Butter) und dreimal Logis
(40 Betten) einschliesslich Service zum Preise von
Fr. 20.75 für die Person. Der Hotelbesitzer lehnte
dieses „glänzende" Anerbieten natürlich ab, nachdem
er herausgefunden hatte, dass er bei mässigen
Preisansätzen, sowie bei Einquartierung von je zwei
Personen in ein Zimmer immerhin auf die Person
fl. 16 für die geforderte Leistung haben müsse, um
bestehen zu können, während nur fl. 10,37 '/a geboten
wurden. Auch die in Aussicht gestellte Empfehlung
des Hotels in Frankreich durch die 40 Damen und
Herren, „wenn die Diners, Soupers und alles sonstige
zur Zufriedenheit ausfielen" konnte zu dem
„Geschäft" nicht verlocken. Zum Schlüsse ist in dem
Angebot nooh um den Freundschaftsdienst ersucht,
die Gesellschaft in einem andern Hotel unterzubringen,

wenn sie wegen Mangel an Raum oder zu
dem gebotenen Preise nicht angenommen werden
könne. Damit ist doch der Gipfel erreicht 1

Zwei Geriebene. Folgendes Schreiben, welches
wir wörtlich wiedergeben, beweist, welchen
Ursprung mitunter Zeugnisse von Angestellten haben
können:

Genöve le 22/6 1903
Monsieur Commissionnär, Hotel

Montreux
Monsieur,

Je yous supplit Monsieur de m'envoyer deux 2
papier de l'hötel avec le timbre dans le coin du
papier s. v. p. j'ai attendu a l'hötel et je vous ai
pas vu si vous auriez la bontö, de me donnez 2
papier s. v. pl. mai faites attention je vous enverrai
quelques chose depuis ici si vous me rendez ce
service je vous serai trös reconnaissante. Bonnes
salutations de Adrienne et Elise Heitz salutations
au jardinier.

Adrienne Bieri ou Elise Heitz
poste restante Genöve

s. v. p. meltre le timbre l'hötel ici en bas.

Rien d'autre j'espfere que vous etes en bonne
santö, mais ne vous faites pas attrapö attention car
je veux (pas) faire des histoires ca vaut pas la peine.
Aurevoir saluer officier de ma part.

Diese beiden Mädchen, die erstere Lingöre, die
letztere Zimmermädchen, wurden wegen Unfug ohne
Zeugnisse entlassen, so dass angenommen werden
muss, die mit Briefkopf und Stempel versehenen
Briefbogen hätten zur Herstellung von Zeugnissen
dienen sollen. Es ist dies um so eher anzunehmen,
als Elise Heitz bereits schon im Besitze eines
selbstangefertigten Zeugnisses ist und solches bei einem
Placeur vorgewiesen hat, der den Schwindel
entdeckte. Ihr Heimatschein soll auch nicht mehr ganz
zuverlässig sein.

Wiederaufbau des Hotel Gurnigel. Die am
5. Juli in Bern abgehaltene ausserordentliche
Generalversammlung beschloss unter dem Präsidium von
Nationalrat Hirter, als Präsident des Verwaltungsrates,

zunächst einstimmig die vorgesehene Statuten-
reviBion (Abänderung des Art. 5 betreffend Fest¬

stellung des Aktienkapitals und Vermehrung der
Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrates auf 6—9,
statt bisher 4—7). Im weitern erhielt der
Verwaltungsrat Vollmaoht zum Abschluss eines Vertrages
mit dem Bürgerrat von Wattenwil betreffend das
Bellevue, welches Eigentum der Gesellschaft werden

soll, sowie zum Abschluss eines Vertrages mit
den beteiligten acht Gemeinden über Benutzung
ihrer Waldungen für den Zweck des Hotelbetriebes.
Sowohl daB Aktienkapital als das Obligationenkapital

sind nunmehr gesichert; letzteres (Fr.1,200,000)
wird durch ein bernisches Banksyndikat geliefert.
Architekt Traohsel referierte sodann über das detaillierte

Projekt betreffend den Wiederaufbau des
Hotels. Die vordere Fassade wird eine Totallänge von
168,5 Metern erhalten. Die Zahl der Fremdenzimmer
beträgt 277, wovon 123 mit je zwei Betten und 154
mit je einem Bett, zusammen 400 Betten. Ausserdem

enthält der Bau 46 Dienstenzimmer mit 121
Betten. Der grosse Speisesaal fasst 224 Personen,
zwei kleinere Säle je 96 u. s. f., im ganzen ist Platz
zum Speisen für 554 Personen. Der Bau selbst wird
gemäss Voranschlag Fr. 1,400,000 kosten, dazu die
Strassenkorrektionen mit Fr. 100,000, Mobiliar Fr.
350,000 (verschiedenes Mobiliar ist beim Brande
gerettet worden), endlich Betriebsfonds und
Kapitalverzinsung Ff. 100,000, sowie Total des benötigten
Kapitals Fr. 1,950,000. Mit dieser Summe hofft man
den ganzen Bau so rechtzeitig durchführen zu können,
dass das Hotel im Frühjahr 1905 dem Betrieb
übergeben werden kann.

Die Pilatusbahn hat vom Januar bis Juni 1903
10,109 (1902: 6,926) Personen befördert.

Montreux-Berner Oberland-Bahn. Die Sektion
Les Avants-Montbovonderlnterlaken-Montreux-Bahn
kann im August, den Betrieb eröffnen.

Ein neuer Luxuszug Paris-Genf verkehrt dreimal

per Woche und legt die Strecke in 9 Stunden
zurück. Er soll die Pariser Chamonix zuführen.

Gepäckzuschlagstaxd. Bei der Beförderung des
Gepäcks mit den internationalen Luxuszügen nach
Paris und Calais erheben die schweizerischen
Bahnstationen in diesem Sommer 1 Fr. Zusohlagstaxe für
jede Taxe. Dieser Franken kommt der internationalen

Schlafwagengesellschaft zugut.
Meiringen. Der Hotelierverein von Meiringen,

der dortige Gemeinnützige Verein und 250 Bürger
ersuchen die Gemeindebehörden dahin zu wirken,
dass das Scheideggsträsschen im nächsten Jahre von
Rosenlaui zum Gschwandenmaad und im Jahre 1905
bis zur AmtsgreDze fortgeführt werde.

Neuer Fakultativzug. Infolge der plötzlich
zunehmenden Verkehrsfrequenz musste auf den Linien
Basel-Luzern-Bern dem fahrplanmässig um 1 Uhr
55 Minuten abgehenden Zuge ein Fakultativzug
beigegeben werden. Der Abgang ab dem provisorischen
Bahnhof Basel ist auf 2 Uhr 5 Minuten nachmittags
festgesetzt. Der Zug wird, so lange der Andrang
der Touristen andauert, kursieren.

Zum Rückkauf der Jura-Simplon-Bahn. Nachdem

das italienische Parlament die schweizerischitalienische

Uebereinkunft betr. Uebertragung der
italienischen Simplon-Konzessionaufdie Eidgenossenschaft

ratifiziert hat, beruft der Bundesrat die
Bundesversammlung auf 26. Oktober zu einer ausserordentlichen

Herbstsitzung behufs Ratifikation dieser
Uebereinkunft und des Vertrages über den freihändigen
Rückkauf der Jura-Simplon-Bahn.

Baden. Anzahl der Kurgäste am 5. Juli 5342,
Zunahme am 5. Juni 2. Gesamtzahl 5344.

Bern. Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrsbureaus

verzeichnen die stadtbernischen Gasthöfe
im Monat Juni 1903: 12,098 registrierte Personen.
Schweiz 5172, Deutschland 2722, Frankreich 1187,
Oesterreich 692, Russland 484, England 794, Amerika
557, andere Länder 490.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 20.
ois 26. Juni waren in Davos anwesend: Deutsche
552, Engländer 169, Schweizer 248, Franzosen 67,
Holländer 66, Belgier 6, Russen 110, Oesterreicher
38, Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 60,
Dänen, Schweden, Norweger 27, Amerikaner 16,
Angehörige anderer Nationalitäten 10. Total 1369.

On nous adresse la lettre suivante: „Je me
rappelle avoir lu quelque part il y a 1 ou 2 annöes

qu'une fabrique allemande fournissait pour portes
d'entröe, etc. un certain genre de^verre formant
glace (miroir) d'un cötö et transparent de l'autre.
Je vous serais trös reconnaissant si vous pouviez
me procurer cette adresse, peut-etre qu'un collegue
pourrait la fournir par l'intermödiaire du Fragekasten

du journal." On est priö d'adresser les rö-
ponses ä la redaction.

Sprachliche Schwierigkeiten. Nürnberger:
„Aber heut is haass?" — Engländer (im Wörterbuch
nachschlagend): „Haast Ja, Hase im Felde." —
Nürnberger: „Na, das is a Hoos." — Engländer
(nachschlagend): „Hoos? Hose, Beinkleid. —
Nürnberger: „Na, Sie, das is a Husen. Mit so einem
grossbritannisohen Engländer kann man doch nit
mal deutsch reden 1"

Geschieht ihm recht. In einem Hotel zu Augsburg

sassen zwei Geschäftsreisende, von denen der
eine soeben ein Telegramm von zu Hause erhielt
und nach Kenntnisnahme des Inhalts ganz bestürzt
war. Der Hotelier, ein Kunde des Reisenden, erfährt
auf seine teilnehmende Frage, dass dem Reisenden
der Storch Zwillinge ins Haus gebracht habe. Der
Wirt gratulierte mit dem Bemerken, dass es ihm
ganz recht geschehe; jetzt wisse er doch auch
einmal, wie das sei, wenn man immer das Doppelte
geschickt bekomme t
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V)er eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicher-

heitdurcheinlnseratim

Personal-Anzeiger der

Schweizer Hotel-Revue. i

Inseralrn>
Taril":

Stellengesuche:
Bis n 7 Zulu. Fr. 2.-
In Maid 2.50

Willirl ilungia
(ohsi Untirfarncb)I.-

Stellenofferten:
Bis n SZlilia. .Fr. 3.-
W1 IdarsDlaegin 2.-
FOr litgliidir ..2.-
Wiidirkeluagia. 1.-

-7fr-
Aufnahme

ron
Stellengesuchen

nur gegen
Vorausbezahlung.

Prix des
Aiinouees:

Demandes de places:

Juigu'd 7 ligaii Fr. 2.-
Da l'Etrugir „ 2.50

Bdpdtitiau (uu
iatimiptian) L-

Offres de places:

Jusqu'i 8 li|iu .Fr. 1-
Ripffitioos 2.-
Pour »ciitunj 2.-
Ripltitions 1.-

Les demandes
de places

doivent fitre
paydes

d'avance.

pairmtPEsVACWiCES c_~ I

FSi vous cherchez une

place ou du personnel,

il est tres probable,

que vous trouverez
l'une ou l'autre par
une annonce dans le

floniteur desVacances.

Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:
Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schweiz

(I Lire zu Fr. —.90) (1 Mark zu Fr. 1.20) (1 Schilling zu Fr. 1.20) (1 Krone zu Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)

Les timbres-poste des pays suivants sont
Italic Allemagne Augleterre

(1 Lire ä Fr. —.90) (1 Mark ä Fr. 1.20) (1 Shilling ä Fr. 1.20)

seul acceptes en paiement:
Autriehe France NiiInnc

(1 Couronne ä Fr. 1.—) (au pair) (au pair)

Inserate und Chiffrebriefe von
Privat-Plazierungsbureaux werden nicht
berücksichtigt.

IW Les annnonces et lettres chiff-
rdes des bureaux de placement ne sont
pas acceptees.

Stellenofferten Offres de places

Barmaid
(^as Cafe-Bar wird eine Barmaid gesucht,cu inaiu. gpraehkenntnisse orwünseht. Best empfohlene

Töchter mögen Zeugniskopien und Photographie ans Hötel
Baur au Lac, Zürich, senden. 913

Blirasiii.Vnlnniärin
jüngere, gesucht nach Basel, in einU1 UdU VUlUllldl III, Hotel zweiten Ranges. Gelegenheit

den Saalservice zu erlernen. Referenzen mit Photographic
an die Exped. unter Chiffre 8.

phef
W an <

dp PlliciriP gesucht für kleinere Pension am Vfer-UG UUlolllU waldstättersee. Eintritt sofort. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 11.

fthaf rip PilicinP tüchtiger, selbständiger Arbeiter, ge-I IICI UC UUIÖIIIU, 8Ucht Zl|m sofortigen Eintritt, in
W Fremdenhotel zweiten Ranges. Gefi. OHerten an die Exped.
unter Chiffre 948.

c IIKlniPP °^lerche de suite un aide de cuisine, sortantuioiiiigi • (je l'apprentissdge. Place stable. S'adresser ä
l'Hötel du Roc, St-Lögier Sur Vevey. 927

Gpcnpht
ersten Ranges in Italien, auf Anfanggouuiii September: eine erst* .Saaltochter, deutsch,

französisch und englisch sprechend; zwei zweite
Saaltochter, deutseh und französisch; eine Barmaid, deutsch,
französisch u. englisch sprechend, in der Herstellung der aiuerik.
Getränke durchaus bewandert. Auf Ende September: ein* tüchtige

Küchen- um^oine Olfieegouvernante. Nur beste
Referenzen werden berücksichtigt. Offerten nebst Zeugniskopien
und Photographie an die Exped. unter Chiffre 898.

Nach Spa (Belgien) wird für grosses Ho-
w tel ein Kellner-Lehrling oder Kellner-

-- guter Familie, mit Lehrzeugnissen; gesucht.
Gelegenheit zur Erlernung der französischen Sprache. Oflerten
an die Exped. unter Chiffre 921.

Kellnerlehrling.
I* Volontär aus gut

fthorkollnor gesucht in ein feinesI IUUI VVUIIIIUI Werber müssen gut iw englische und französische Sprache

es Hotel nach Indien.
Beempfohlen sein, auch die

_ —- beherrschen, tüchtig,
gesandt und angenehm im Umgang und im Alter von 26-30 Jahren
sein. Vertrag 3 Jahre. Reisevergütung. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 889.

Cecr6taire-caissier (premier)
w Naples. Place ä l'annöe. Entree de
offres avec photographic
Naples.

demande pour hötel
de premier ordre, ä

de suite. Adresser les
i la Societä Albergatori, Via Santa Lucia,

911

ftpPPPtsilPD-PaicciPP On cherche de suite pour un hötelUldll U UdlOOlUI de premier rang de la Suisse Fran-
Sf Caise,un secretairc-caissicr connaissant ä fond Ia coinpta-
bilite d'hotel (systeme ä colonnes), et parlant couramment les
trois langues.' Envoyer les offres avec copies de certiticats et
Photographie ä Tadministra'ion du journal, sous chiffre 14.

Zimmop.Vnlnnfäpin
gesucht für Hotel ersten Ranges inIIIIIIIUI fUlUIUdllll Locarno, weun möglich etwas

englisch sprechend. Gute Gelegenheit italienisch zu lerneil.
Jnhres-Jelle. Eintritt sofort. Offerten an die Exp. unter Ch. 18.

Stellengesuche-)!(- Demandes de places

BnffaiHamo
Junge Frau, Schweizerin, mit Fachkenntnis,UllUluaillU* deutsch u. französisch sprechend, sucht Stelle

als Büffetdamc. Eintritt sofort oder später. Offerten an
J. Romon. Wannestrasse 1, MUlfiajsen i. Eis. 938

CAi/jcfn
mit guten Jahreszeuguissen, sucht bis Oktober

dvldlCy stelle zu ändern. Gefi. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 1.

Hp rilkinp Fran^als, 36 anS, muni de serieuses
UG LUIDIIIU, references, derniere place 3 ans de

stage, cherche place pour Ia saison d'hlver ou ä l'annöe, dans
hötel ou restaurant de premier ordre. Adresser les offres ä Uad-
ministration du journal, sous chiffre 92U

Hp (Mijcinp capable et econome, recoimnandö
UU UUIdillU; j)ar 8es patrons, possddant les meil-

leures certificats de maisons de premier ordre, eherelio place
öfjuivalente pour fin septemhre. S'adresser ä M. Waelly, propr.,
Grand Hötel Macolin. 922

fthaf Ho r£t*0niinn Schweizer, 27 Jahre alt, der vierI IIUI UC lUvUJJllUII) Hauptspraehen in Wort nnd Schrift
W mächtig, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Engagement auf
kommende Wintersaison. Gefi. Offerten an die Exped. unter
Chiffre .857.

phef
O stau

phef
W leur

phef de reception-l. Sekretär. ',£££
W sprachen vollkommen mächtig, sticht ab Mitte Oktober
Winter oder Jahresengagement als solcher. Bewerber ist die
dritte Saison als Chef de reception in erstklassigem Schweizer-
hutcl tätig und durchaus fachkundig. Prima Referenzen. Offerten
an die'Exped. unter Chiffre 19.

pommissionär oder Liftier. M:i7 .;X<g,X
W Schweizer, deutsch, französisch und italienisch sprechend,
auch etwas englisch, sucht Winterengagement. Offerten au die
Exped. unter Chiffre 858.

Ponriprnp (lurchaus tüchtiger, seriöser Mann, 31 Jahreviibici yc, H]t> vjer Hauptsprachen mächtig, mit prima
w Referenzen aus ersten Häusern, sucht Engagement per sofort
oder später. Offerten an die Exped. unter Chiffre 89«.

ftnnplprnp jüngerer, im Fache erfahrener Mann, der vierUIIVIUI yo Hauptspraehen mächtig, mit besten Referenzen
w aus ersten Häusern, speziell Ttaliens, versehen, sucht Engagement

auf kommenden Winter. Gefi. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 897.

poncierge,
O Referenzen.

30 Jahre alt, sein* tüchtig, fünf Hauptspraehen,
>. sucht Winterstclle in grösserem Hause. Beste

Offerten an H. M. 1872, poste restante, Lyon. 946

ftnnHlirfplir Schweizer, 27 Jahre alt, die drei Ilauptspra-I UllUUblUUI j chen gpriiehond, sucht Stelle auf Mitte Sep-
W teinher oder später. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 925.

Direktor-Chef de reception,
Chef do reception von ersten Hänsern, 4 Sprachen mächtig,

sueht Winter- oder Jahresstelle. OfFerten an die Exped. unter
Chiffre 883.

D irektor-Chef de reception, ^''ir^'fkhre;
mit besten Referenzen, der 4 Hauptspraehen mächtig, sowie

holländisch, zur Zeit noch in grossem Hotel tätig, sucht sich zu
verändern, sofort oder später. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 923.

lirectrice-Gerante, 8t<,na,,tr in Hotcl erston
Dil ÖV/II IVC UCI OIIIC, Hanges, deutseh, französisch,

englisch nnd russisch in Wort und Schrift, sein- gewandt im
Umgang mit Fremden, im ganzen Ilotelwosen, Itiichflllirung und
Korrespondenz sehr tüchtig, mit prima Zeugnissen u. Eeferenzen,
kautionsfähig, sucht fdr diesen Herbst Vertrauensstellung. Süden
bevorzugt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 932.

rhpnaar (hinderloses), Schweiz. Nationalität, 30 Jahre alt,1« licpaai sprachkundig, Er Concierge event. Oondueteur, Sie
Im femme de ehainbre, beide Teile mit nur guten Eeferenzen
aus allerersten Häusern versehen, suchen Engagement für Winter,
wenn möglich in demselben Hause. Gefi. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 873.

Ctagenportier,
L. Dissen, sucht Stcl

Deutschschweizer, 24 Jahre alt, der drei
> Hauptspraehen mächtig, mit guten Zeug-

Stelle auf kommenden Wiuter, in Südfrankreich
oder Italien. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 935.

Gprarirp
m^na£c fransais, d'äge mür, sans cnfants,Gl aiiVG« je mari maitre d'hötel, secretaire, parlant couramment

Fanglais et ralleinand, la femme apte a diriger une
maison, cherche sitaation pour la saison d'hiver ou ä Tannee.
References de premier ordre. Adresser les offres ä Tadministra-
tion du journal, sous chiffre 908.

Glätfprinnpn
(zwei), tüchtige, suchen Engagement auflailUP IIIIIGII Mitte Oktober, für Saison- oder Jahresstelle.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 904.

Gmivprnanio
Junge Tochter, englisch, deutsch, franzö-UUVGl liaillC. 8i8Ch in Wort und Schrift, gute Vorkenntnisse

in der italienischen Sprache, gegenwärtig in Hotel
ersten Ranges als Aide-Gouvernante tätisr, sucht auf Spätjahr
Engagement in gleicher Eigenschaft oder als Stütze der Hausfrau
in erstklassiges Hotel, am liebsten an der italienischen Riviera.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 870.

ftnnvprnantp Tüchtige, energische Wittwe, gegenwärtiguuvGi m«iiig. jn grösserom Sanatorium tätig, sueht perU sofort anderweitiges Enga enient in nur feines Hotel, als
Etagen-, Office- oder Lingerie-Gouvernante. Beste Referenzen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 10.

ftnnvprnantp Honette, im Ilotclwesen bewanderte Tochter,
I« der 4 Hauptsprachen mächtig, sueht SteileU als Gouvernante oder erste Saaltochter. Zeugnisabschriften
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 920.

leizer und Maschinist, orfahrGni ^lcherHUif-iri iviuoviiiiuoi, pehon in Hotels ersten Ranges
als solcher tätig war, in der Ilotelsehlosserei bewandert ist,

sowie Kenntnisse vom Elektrischen nebst Sonnerien besitzt,
wünscht seine Stelle zu verändern. Gute Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten au die Exped. unter Chiffre 945.

raeeiprin norantin Gebildete Tochter, aus sehr guterdbbierm-uerdnim. Famm«. «imht. m,f rKaoaiGi in ugi aiiiiu, i^il>milie, sucht, gestützt auf
Hotelkenntnisse, in obiger Eigenschaft Engagement auf Oktober,

nach dem Süden, oder sonstigen bessern Vertrauensposten.
Photographie und Zeugniskopien, sowie prima Referenzen zu Diensten.
Kaution kann geleistet werden. Offerten erbeten sub Tc 416t Q
an Haasenstein & Vogler, Basel. 396

Suche Stelle als Verwalter oder
Kontrolleur-Kellermeister, vom 15. Juli bis 15. Ok-

tobre. Photographie und prima Referenzen zur Verfügung.
Deutsch und französisch sprechend und schreibend. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 924.

Kellermeister.Ii tobre. Photograi

KellermeisterIi an die Exped. ui

tüchtiger, mit längeren Jahreszeugnissen,
f wünscht seine Stelle zu ändern. Offerten

Exped. unter Chiffre 919.

r0ch ^ •*a?ire .a^* tüchtig und solid, deutsch und französisch
K^UI,J sprechend, z. Z. als I. Aide in Stellung, sucht, gestützt

auf gute Zeugnisse, darunter aus ersten Häusern, für den
Winter Saison- oder Jahresstelle. Antritt von Mitte September
an. Gell Offerten an die Exped. unter Chiffre

l/nrh selbständiger, 27 Jahre alt, tüchtig und solid, schon
|| UVll» 5 Sommer in gleicher Stelle, sucht Engagement für denII Winter, in gutes Hotel-Pension. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 8SS.

Als solcher in ein mitteigrosses Hotel sucht
Jüngling von 17 Jahren (Hotelicrsolm) neben

tüchtigen, ruhigen Chef guter Küche unterzukommen. Spricht
französisch, hat «Monate Konditorei gelernt und etwas Vorkenntnisse.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 891.

Kräftiger, solider Jüngling von 18 Jahren,
der auf 1. August ds. in der franz. Schweiz

seine dreijährige Lehrzeit als Confiscur-Pätissier beenden
wird, sucht, behufs weiterer Ausbildung als Koch, Stelle in
grösserer Ilotelküehc. Offerten mit Bedingungen nimmt entgegen:

A. Studer-MJller, Verwalter, Grenchen. 859

2l)jähriger Üonfiseur, intelligent, aus braver
Familie, wünscht sofort in Kochlehre (event,

vorläufig auch nur für die Saison) einzutreten. Oflerten an
die Exped. unter Chiffre 929.

Kochlehrling.Ii tüchtigen, ruhis

KochlehrlingIi seine dreiiährij

Kochlehrling.Ii vorläufig auch i

Kochvolontär.Ii beider Sprachen

Auf nächsten Herbst wird Jahresstelle
gesucht für 18jährigen, kräftigen Jüngling,

beider Sprachen mächtig, seit Mai 1902 in feinem Kuretablissement
als Kochlehrling tätig. Gefi. Offerten an Alb. Scheck, Hotel

Storchen, Herisau. 866

Kiinhpn-Phpf ^ Jahre gelernter Pätissicr, sucht, ge-Ul/IIGII ullGly stutzt auf prima Zeugnisse, Engagement
für kommende "Wintersalson. Offerten an die Exped. unter

Chiffre 93«.

Eine sprachkundige Tochter
gesetzten Alters, tüchtig im Hotel-

Küchen-, Office- oder Lingerie-
Gouvernante. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 943.

K iichengouvernante.
I* wesen, wünscht Stelle als Küc

K jifpp tüchtig nnd soiid, mit guten Zeugnissen versehen,
UIUIj ziemlich französisch sprechend, sucht Stelle als

solcher, in Hotel oder Weinhandlnng
poste restante, Solothurn.

Gefi. Offerten an B. D
9

innppo tüchtige, mit guten Zeugnissen, sucht auf nächsten
lliyGi v) Herbst Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 941.

Iberkellner ^ "It, Schweizer, der 4 Hauptspraehen0 IVGIIIIGI j mächtig, mit guten Zeugnissen, gut
präsentierend, sucht Stelle auf kommenden Winter oder für's Jahr.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 4.

tüchtig und erfahren, die vier Hauptspraehen
1

J sprechend, sucht zu baldigem Eintritt Stellung

in gutem Hause. Offerten an die Exp. unter Chiffre 15.

Oberkellner,
w lung in gutem

Ohori/ollnop
°Jer auch als Zimmerkellner, eben von Italien

UUi ftUllllCI zurück, jüngere, tüchtige Kraft, sucht Stelle
für die Sommermonate. 4 Hauptsprachen und Bureaukennt-

liisse. Militärfrei. Gute Empfehlungen von ersten Häusern.
Gefi. Offerten an die Exped. unter Chiffre 905.

Ohprkpllnpr
Jahre alt, englisch und franzosisch spre-UCIIVCIIIICI chend, mit guten Zeugnissen erster Häuser,

seit zwei Jahren in einem Passantenhaus als Oberkellner
tätig, sucht passendes Engagement für die Wintersaison, nach
Italien. Oflerten an die Exped. unter Chiffre 80S.

nberkellner-Direktor-Posten ulifi Ä:w ner Fachmann, 40 Jahre alt, für anfangs Oktober, Saison-
oder Jahresgcschäft; In- oder Ausland, in llaus ersten Ranges.
Prima Referenzen. Gefi. Offerten an A. C., Grand Hötel, Zandvoort
(Holland). 902

hnrlrnllnar-QolsrotQr Deutscher, 27 Jahre alt, der
Ut/I IVGIIIIGI wGftl clal, Hauptspraehen sowie Buchführung

(Kolonnen-System) mächtig, wünscht Stellung auf Ende
September oder 1. Oktober (Herbstsaison). Oberitalien oder
Italienische Seen bevorzugt. Gefi. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 942.

0

lortier ^ ,Ta^re deutsch und französisch sprechend,
POl IICI gucht sofort Jahresstelle als alleiniger oder für

Etage. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 17.

nrtipr Jüngerer Mann, Schweizer, deutsch und französisch
UI HCl sprechend, sueht Stelle als II. Portier, in gutes Hotel.

Eintritt nach Belieben. Offerten an J. Romon, Wannestr. 1,

Mülhausen i. Eis. 5

Opfipp ^ Jahre alt, deutsch und französisch sprechend,
UI IIUI miU'ärfrei, sucht Jahresstelle. Gute Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 2.

P

P

lOrtjßP (^e ('re' Hauptsprachen sprechend, sucht Stelle als
PÜf IIUI Portier oder Coüductenr, auf Mitte September oder

später. Gute Zeugnisse zu Dieusteu. Gefi. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 903.

portier-Conducteur, ISlt iI Juli Engagement, event. Jahresstelle. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 12.

Rocianrontlfollnorin
FAne Tochter aus guter Familie,uolalll dlllKuJHIUI Hl« deutseh n. französisch sprechend,

mit guten Zeugnissen, wünscht Steile in nur gutes Restaurant,

für sofort. Offerten an die Exped. unter Chiffre 10.

pn gewandte, deutsch, französisch und italienisch
5 sprechend, sowie ein Zimmermädchen, welches

und französisch spricht, suchen, wenn möglich im
gleichen Hause, Stellung auf 1. oder 15. September. Italienische
Schweiz bevorzugt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 7.

Caaltochti
W deutsch un

Caaltochter (erste).
V im Service und im Umgang mit Fremd
Mitte September Saison- oder Jahresstolh
Offerten an die Exped. unter Chiffre 93«.

Caaltochter (erste),
O im Umgang mit Fremden gewandi

Junge Deutschschweizerin, fran-
" 1

u. gut engliseh spreehend,
- im ui;i » iv;r UHU un i ui^nii^ iiiu nCUlden gewandt, Sticht Ullf

Mitte September Saison- oder Jahresstelle. Gute Zeugnisse. Gefi.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 93«.

franzosisch u. ein wenig
spreehend, im Service u.

ingang mit Fremden gewandt, sueht Stelle auf
kommende Wintersaison, eveut. auch in feines Hotelrestaurant Gute
Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten an die Ext»
unter Chiffre 914.

ftaa tnrhtpr f7U/Pltp\ junge Tochter, deutsch umVddllUUllCI UWUllUj. französisch spreehend, such
w Stelle für den Winter oder früher, wenn moglieh als zweit

und
dit

moglieh als zweite
Saaltochter oder Zimmermädchen, in gutem Hotel. Jahresstelle
erwünscht Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 94«.

tüchtig, gewandt und selbständig,
Hotel ersten Ranges
in der Schweiz oder

auswärts Gute Referenzen zur Verfügung. Offerten an die
Exped. linter Chiffre 930.

25 Jahre alt, tüchtig und erfahren, mit guten
Referenzen, sucht Stelle zu sofortigem oder

intritt. Gefi. Offerten an die Exp. unter Chiffre 3.

Caaltochter (drei),
w tätig, wünschen auf Herbst Engagement,
auswärts Gut«
Exped. linter Uli

Cchreiner,
O späterem Ei

OPPr£täirP Jmino Frnugais, vingt ans, fils lUhötelier, parle\oul wiail U« (,(; ecrlt couramment Uanglais, railcimuid et
V/ l'italien, muni de meilleures references, cherche poste de
secretaire, pour l'hiver ou ä Tannde, en Allemagne, eu Italie ou
en Augleterre. S'adresser ä M. Emaugard, Cannes, Royal Hotel. 6

Cecrötaire.
W ment l'italien), <

»une liomino, Suisse, 25 ans, connaissant
'allemand, lo franyais, l'anglais et suftisam-

alicn), cherche place pour la saison d'automnc.
Excellentos rdförences. Adresser les offres ä Uadininistration du
journal, sous chiffre 809.

junger Schweizer, der deutsehen, französischen
J und englischen Sprache in Wort nnd Schrift

mächtig und Kenntnissen im Italienischen, mit Kolonncn-
sy8tem vertraut, sowie kanfm. Buchhaltung, sucht pissende
Stelle für kommende Wintersaison, event. 1—2 Monate ohne
Salär. Offerten an die Exped. unter Chiffre 940.

äm gegenwärtig in erstklassigem Hotel tätig, sueht
**') Stellung für nächsten Winter. Gert. Offerten anCekreti

O E. EtterE. Etter, Grand Hötel Axenstcin a. Vierwaldstättersee. 867

ftokrotän (7\MCk\ior\ Junger Deutscher, der französischen
V UIM Ulal ^Z.WCIIUI). Sprache mächtig, mit kaufinänni-
W scher Bildung, seit einem Jahre in öincui Hotel der
französischen Schweiz tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen für
die Wintersaison, nach dem Süden, Stellung als zweiter Sekretät.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 910.

ftol^roiärin.l^oociorin kaufmännisch gebildet, der vierV UIM Ulal III naoolUI III* Iinuptsprachen mächtig, erfahren
V im Ilotclwesen, mit Kolonncnsystem vertraut, sucht, gestutzt
auf prima Referenzen aus ersten Häusern, Winter- event. Jahresstelle.

Offerten an die Expod unter Chiffre 933.

Junger Mann, deutsch, englisch und
franz. sprechend, gelernter Koch,

sucht Stellung um sich, behufs späterer Uehernahme eines
Hotels, im allgemeinen Ilotelwescn weiter ausbilden zu können.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 934.

Cekretär-
O sucht Stelli

Volontär.

ftiiit7a Hop Uoiicfpon Gebildetes Fräulein, Deutseh-VlUllU UUI naublldu. Schweizerin, 25 Jahre, perfekt
w englisch und französisch sprechend, sucht, gestutzt auf beste
Zeugnisse und Referenzen, Stelle als Stütze dor Hausfrau oder
Directrico, in erstklassigem Hotel des In- oder Auslandes, wo
sie'sich im Hotelwesen noch weiter ausbilden könnte. Ansprüche
bescheiden. Offerten an die Exped. unter Chiffre 937.

guter Arbeiter, sucht EngAgcmmit in Hotel.
Eintritt Endo August oder später. Offerten

an die Exped. unter Chiftre 928.

Tnrhtpr
aus Kutcm Haus«*, in Service und Buchführung be-

UOIIIU1 wandert, gegenwärtig als Bureauvolontilrin in Haus
I. Ranges tätig, sucht auf den Herbst dementsurechende

Stellung, Süden bevorzugt. Gute Zeugnisse zur Verfügung.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 931.

^immopLollnoP Jüngling, deutsch, französisch und eng-# IIIIIIIUI AUIIIIUI • ii8e|| sprechend, sncht Stelle als zweiter
k Zimmerkellner. Gute Referenzen zu Diensten Innerscliweiz
bevorzugt. Offerten an die Exped unter Chiffre 13,

ZimmopmoHohon
Anständige, nette Tochter, im Zimmer-III1IIIUI lliaUOIIUII. ,Heist durchaus bewandert, sucht auf

kommende Wintersaison Stelle als Zimmermädchen in besserem
Hotel; würde ev. auch gute Jahresstelle annehmen. Z«»ugnisse,
Photographie und Referenzen zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 878.

Zur gefi. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welche noch im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit driugend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersucht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Jtevue".

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
welche drei Sehnell-Dienste täglich führt,

fclllZlge welche einen direkten Sehnell-Dienst mit durch-
® gehenden Wagen III. Klasse führt,

ßOUte deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.
welohe unter Staatsverwaltung steht.

Von Basel in 17 Std. nach London.
BC Fahrpreise BASEL-LONDON: "iöEinfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65

Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198 — II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von.
nach nnd über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von d»-r Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt

Zu häufen eu. zu mieten gesucht
von einem tüchtigen kapitalkräftigen Fachmann ein gut gehendes,
der Neuzeit entsprechend eingerichtetes

Hotel oder Pension
mit ca. 40 Zimmern. Bevorzugt wird die Lage am Vierwaldstättersee

oder im Kanton Tessin.
Offerten an die Exped. d. Hl. unter Chiffre H 1427 R.

Gebr. Qlar, Basel
t « ti omcstiblcs « « «

Zu vermieten ev. zu verkaufen
per sofort in Davos prächtige, kleinere

IW Fremden-Pension
in allerbester Lage, Verhältnisse halber, zu günstigen Bedingungen.

Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 1426 R;

Günstige Gelegenheit.
Zu verpachten aus Gesundheitsrücksichten
best renommiertes, gut frequentiertes, mit allem Komfort
der Neuzeit eingerichtetes Hotel in bester Lage einer grossn
Kabiik- und Handelsstadt der französischen Schweiz, nebst
grossem, gangbarem Cafe, 75 Betten, grosse Lokalitäten,
elektrische Beleuchtung. Zentralheizung, Personenaufzug.
Zahlungsbedingungen ausserordentlich günstig. Agenten
verbeten. Offerlen an die Expedition unter H 1428 R-


	

